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DAS HAUPTORGAN
DES BADISCHE STAATSANZEIGER

DER NSDAP GAU BADEN

Gauhauplstadft Karlsruhe
. .Der Führer - erscheint i» 4 Ausgaben : . .Gauhauptsiadt
tkarlsrnhe - siir den Stadtbezirk und de» NreiS uarisruhe
sowie siir de» Kreis Pforzheim . .. Nraichgau und Bruh -
rain - siir de» Kreis Bruchsal. „Mcrkur-Ziundichau- siir
die Kreise Rastatt — 'Baden- Bade» und Bühl . , .A »r der
Ortenan " siir die Kreise Osscnburg, Kehl . Lahr und Wolsach .
An zeige » preise : Siche Preisliste Rr . 12 vom
20. Februar 1910. Die ISgcspalteuc Milli » ,cterzeile lNlei».
spalte 22 Millimeter ) kostet im Aiizcigcnletl der Gesamt,
auslage 18 Psg . I » der Ausgabe „Gauhauptsiadt Karl»,
ruhe- : 11 Psg . I » deil BczirksauSgabe» .ikraichga» und
Bruhrai » - , „ Merkur-Rundschau- und „Aus dcrOrteua »- :
7 Psg . Für „rrleiuc Auzeigcn- uud Familieuanzeigen gcl.
te » ermästigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Terlleil : die ügespalteuc. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Meugenabschllisse svr die Gesamlauslage uud Aus¬
gabe „Ganhauptltadt Karlsruhe - nach Stoffel 0 ; siir die
übrige» BezirkSansgabcn nach Stassel A A»zeigc » schl »ß-
zctteu : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MontagauSgabc : SamstagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unausschiebbarcAnzeigen für die Montagausgabe
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus cingegangen sein . Textteil und Streisen -
alizcigen werde» nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen.
Plag - . Satz- uud Terminwunsche ohne Berbindlichkeit.
Vd » » verlangt eingehenden Manuskripten kann ketneS-
sallS eine Gewähr für die Rückgabe derselbe» übernommen
werde» . ErsiillungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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9-Boof versenke 114 510 Sonnen
. * 8 * 111 «, 2«. Febr . Das Oberkommando
"Er Wehrmacht gibt bekannt:
, I « Westen geringes örtliches Artilleriefener
i«« ie beiderseitige AnfklärnngstLtigkeit in der
>st>t. Eigene Jagdüberwachnng an der West»
E°«t nnd über der deutschen Bucht blieb ohne
« ubberührnng . Ein sranzösisches Flugzeug
vom Muster Potez SS wurde in der Eise! durch
Flakartillerie abgeschoffen.Ei» U-Boot unter Führung des Sapitäulent »

Herbert Schnitze hat, von Fernsahrt
« rückgekehrt, die Versenkung von S4 ISS BRD .
Seweldet . Damit hat dieses U-Boot i n s g e »

16 Schisse mit 114 SIS BRT . ver.

Englischer Frachter torpediert
W. SoOenhagen , 27. Febr . Nach einer

« entermeldnng ans Liffabon ist der englische
-kankdampfer »Endeavour - (4 580 BRT .) tor-
febtert worden. SS Mann der Besatzung sind
Oerettet, S werden vermißt.
, Am Montag wird von offizieller norwegi»
Uer Seite das 1168 BRT . große OSloer
Frachtschiff „Start " alS KriegSverlnst angemel»
«et und der Tod feiner 16köpfigen Besatzung
Altgeteilt. Das Schiff verließ am 38. Januar
England mit dem Ziel Oslo , doch fehlt seit
dem Auslauf feüe Nachricht, so daß sei» Un-
« rgang als sicher angenommen werden muß.

^BergenS Tidenbe" meldet, daß sich die Be¬
satzung des norwegischen TankdamvferS „Bav"
s6400 BRT .) geweigert hat, von Konstanza au»
An einer Ladung rumänischen Benzin - nach
«ngland zu fahren. Die Besatzung besteht auS
«ü Mann.

Der dänische Kutter „Esam" (40 BRT .) ist
Wt der Doggerbank auf ein « Min « ge¬
tan f e n und gesunken . Die vierköpfiae Be-
Atzung ist vermutlich nmS Leben gekommen .
Der Kutter war zum Fischverkauf in England
MerwegS und ist offensichtlich einer englischen
Mine zum Opfer gefallen .
^ DaS estnische Schiff .Lorkhild " (858
VRT .) ist bei Christianssunb (Norwegen) ans
rin Riff gelaufen . Der größte Teil der
«adung bestand « iS Karbid. Kurz nachdem die
achtzohnküpfige Besatzung daS Schiff verlassen
xatte. wurde eS durch eine Explosion des Kar¬
bids vollständig zerstört.

Datadier beschert Preiserhöhungen
Mü. Brüssel, 37. Febr. Im Pariser Kriegs-

Ministerium hat Montagvormittag unter dem
Vorsitz von Daladier eine Besprechung statt -
Sefunden . Neben dem Finanz -, Rüstungs -, Ma»
Kne-, Luftfahrt-, Landwtrtschafts-, Blockade-,
Arbeit»- und dem Handelsminister nahmen der
Dberkommifsar für die nationale Wirtschaft
stad der Sekretär des Komitees für alliierte
Einkäufe au der Sitzung teil. Auf der Tages¬
ordnung standen wirtfchaftspolitifche Fragen ,
die schon seit Tagen die innerpolitische Auf¬
merksamkeit der französischen Regierung be-
anspruchen und auch in der breiten Oeffentlich-
»eit Beunruhigung hervorgerufen haben. ES ist
iticht nur die Rüstungsproduktion , die z« wün¬
schen übrig läßt , sondern die Organisation der
Kriegswirtschaft überhaupt , die zur Debatte
»eht und zwar mit allen seinen Rückwirkungen
auf die Sozialpolitik , die Preispolitik uud die
Rohstoffpolitik .

Bezeichnend für die Situation auf diesem
Gebiet ist eine Liste neuer vom Komitee für
Preisüberwachung genehmigter Preiserhö¬
hungen für wichtige BerbrauchSgüter , deren
" reise biS zu 113 v. H. ( !) erhöht werden. Aber
auch zahlreiche landwirtschaftliche Produkte , die
Frankreich auf eigenem Boden erzeugt, sind

letzter Zeit um weitere 35 biS 85 v . H. teu¬
rer geworden, während das EinkommenS-
uiveau weiter Kreis« der Arbeiterschaft nnd
des Kleinbürgertums nach offiziösen Schätznn -
de« um mindestens V« gesunken ist.

IRA . -Gender beunruhigt England
. Bö . Den Haag. 37. FeSr . In der Zentral«
aer Kriegshetzer ist man außerordentlich uer-
""8 und beunruhigt Über di« Sendungen
eines geheimnisvollen Rundfunk -
I/nderS . der am Sonntaaabend in ganz
England gehört wurde und der die Regierung
§ eg«n ihrer KriegSpolitik scharf angriff . Der
Ansager erklärte , daß die Sendung von der
?enen British Broadcasting Station durchge -
Isthrt werde und wandte sich an alle Eng¬
länder, die ihre Heimat lieben, ohne Unter-
Med der Parteizugehörigkeit . Dann folgten
'. chwere Angriffe auf die Chamber -
^ain - Regierung . der der englische Spre -

vorwarf , das Land in verbrecherischer
T^eise in einen Krieg gestürzt zu haben. Mit
?*r englischen Nationalhymne wurde die Sen¬
kung geschlossen .

Die englischen Rundfunkspezialisten stehen.
§ >e ..Daily Expreß" erklärt , vor einem Rätsel.
Ae fieberhaften Nachforschungen haben noch
, ' cht einmal ergeben , in welchem Teil Eng-
ülNbs der starke Geheimsender ausgestellt ist.
» Da zur gleichen Zeit der Geheimsender d«r
'kRA . in Nordirland sein« Tätigkeit wieder
ststsnahm. ist man in London geneigt, den
Schwarzsender mit der JRA . in Verbindung

brinaen . In Belfast wurden die Fnßaänger
? urch Kreideausschttsten an Säusern und ans

Siraßenpflaster darauf aufmerksam ae-
§ ?cht . daß der irische Freisender wieder seine
-i-ätioikett ausgenommen habe .

Rumänische Kammern einberufen
v .M . Budapest. 36 . Febr . Die rumänische

^ »nner nnd der Senat sind überraschen- für
J ' ** 4. März z» einer Sondertagnng einbe»
Etzfen worden. . . .

SchwervemmOelee der »AIlmakl"-Sesnhnng schilüerl not Oer Anslandspreffe den britischenlleberfall
• 8 er I ! n, 28. Febr . Mit immer neuen Lügen und dreisten Verdrehungen versucht die

britische Propaganda , das englische Piratentnm nnd seine brutale Admiralität von der
Schuld des ungeheuerlichen Uebersalls im Jössing«Fjord ans die ^ lltmark" nnd von der
feigen Ermordung unbewaffneter deutscher Seeleute reinznwaschen » ja dies« jede Kultur »
Nation abstoßende Handlung als Heldentat binznstellen . Um so wirksamer wird dieses in¬
fame Lügennetz jetzt durch die Aussagen des 23jährigen Maschinenaffistenten Wilhelm
Richert von »er vesatznng der »Altmark" niedergerissen» dis er am Montag vor ans »
ländische » Pressevertretern in Berlin macht«.

Richert, der auf einer Bahr « z « der
Besprechung gebracht werden mutzte
und dessen Verletzungen deutlich die ganze Ver¬
werflichkeit der britischen Seeräuber aufzeigen,
konnte bisher als einziger »er schwerverletzte«
BesatzungSmitglieder der »Altmark" »um
Transport »ach Deutschland »»gelassen werden.
Er gab in einfachen , wngekünstelten Worte»
noch einmal eine genau« Darstellung deS wohl¬
überlegte» und planmäßig vorbereiteten bri¬
tische» Überfalles auf die „Altmark", angefan-
ge» von der ersten NeutralitStSverletzun« deS
norwegischen Hoheitsgebiete- durch drei eng¬
lische Flugzeuge biS zum eigentliche » «ächt-
lichen Ueberfall auf den deutschen Dampfer
unmittelbar an der norwegischen Küste.
Feuer auf die Rettungsboote

.^kurz nach 38 Uhr" — ko erklärte Richert
wörtlich — „erhielten wir plötzlich den Befehl:
All« Mann in die Boote ! Wir waren dabei,
daS Rettungsboot auszuschwenken — ich ge¬
hörte »um Backbordboot — wurden aber daran
gehindert, da wir von der Backbordseite auS
beschossen wurden. Im gleiche» Augenblick
wurde die See mit Scheinwerfern de- eng¬
lischen Zerstörers abaelvuchtet . Wir warfen
nnZ atz Deck hin . biS die Schießerei aufhörte."

Auf besondere Befragung erklärte Richert
ausdrücklich , daß di« englische» Piraten schon
etwa 860 Meter , bevor sie an die „Altmark"
herangekounnen waren , die Scheinwerfer anf»
leuchten ließen und da- Feuer erbar¬
mungslos auf mehrere Rettung » ,
boote eröffneten, die befehlsgemäß von der
Besatzung der „Altmark" inzwischen zu Wasser
gelassen worden waren.
Viermal getroffen

AlS sich wettere BesatzungSmitglieder, unter
ihnen Richert, mit einer Strickleiter aufö Land
retten wollte», setzte vom englischen Kriegs¬
schiff erneut Mafchinengewehrfeuer auf die un¬
bewaffneten deutschen Seeleute ein. „JVdj wurde
dreimal verwundet " — so berichtet « Ri¬
chert weiter , „kam aber trotzdem an- Ufer.
Hier wurde ich nochmals von einer englischen
Kugel getroffen und erhielt einen Kopfschutz .
Alle vier Schüsse habe ich bekommen , als ich
mich bereit» auf norwegischem Gebiet befand."
Er bestätigte ferner , daß die Toten und Ver¬
letzten der „Ältmark"-Besatzung all« Bauch -
und Unterletbschüsse austveifen. die zum Teil
von Maschinengewehrkugeln herrühren .

Schon durch die Tat -fach«, daß daS englische
Kriegsschiff 806 Meter , bevor eS an di« ..Alt¬
mark" herankam, daS Feuer auf das deutsche
Schiff eröffnet«, wird in ganz eindeutiger
Form di« bewußte englische Lüge widerlegt,
daß di« deutsche Mannschaft zuerst geschossen
hätte. Richert» wettere Aussagen beweisen dar¬
über hinaus , daß die „Altmark"»Befatzu«g
überhaupt nicht in der Lage war . da» Feuer
zu eröffne« oder den EnglSndern gegenüber
irgendwelchen Widerstand »» leisten . Richert
erklärte de» auSlSnbifchen Pressevertretern
nochmal » ganz eindeutig, daß dl « „Alt -
mark " - Besatzung überhaupt kein «
Waffen batte.
Für die Gefangenen wurde
alles getan

Sodann kam die Unterbringung und Be¬
handlung der britischen Gefangenen an Bord
der „Altmark" zur Sprache, von denen die
englische Propaganda die unsinnigsten Be¬
hauptungen in die Welt gesetzt hat. Auch diese

Behauptungen wurden dnrch die Aussagen
Richerts schlagend Lügen gestraft, der wörtlich
folgendes erklärte : „Alles, waö von unserer
Seite auS getan werden konnte , wurde getan.
Die Räume , in denen die englischen Gefange¬
nen untergebracht waren , sind stets mit Frisch¬
luft versorgt worden. Ebenso fanden die Ge¬
fangenen gute Schlafgelegenheiten. Soweit eö
die bewegte See zuließ, konnten die Gefange¬
nen täglich zweimal fftr drei Viertelstunden
Spaziergänge an Deck machen. Obwohl die
„Altmark" ein Tankschiff ist. durfte» die Ge-
fangenen t» einem abgeschlossenen Raum rau¬
chen . UnS , den BefatzungSmitgltedern, wurden
sehr viel Einschränkungen auferlegt , um so¬
wohl hinsichtlich der Rauchwaren alS auch der
Provtantzuteilung den Gefangenen daS LoS
zu erleichtern." Richert erinnerte weiter daran ,
daß die Gefangenen, als sie von Bord gingen,
sich von dem deutschen Schiffsarzt und meh¬
reren deutschen Offizieren sehr herzlich ver¬
abschiedet und für ihre gute Behandlung be¬
dankt habe».

Dies« klaren nnd Ungekünstelten Erklärnn »
gen eines deutschen Seemannes » der mit nie»
len seiner Kameraden ans norwegische« Bo»
den daS Opfer eines heimtückische» englischen

UebersallS nnd britischer Mordwaffen wurden,
zeigen der Welt mit aller Deutlichkeit» welche
Blutschuld die britische Admirali »
tät nnd daS britische Piratentnm mit dem
Ueberfall tm Jösfing -Fjord ans sich geladen
baden. Ihre Lügen nnd Berdrehnngsküuste
find angestchts des dnrch viele Zengenanssage«
erhärteten Tatbestandes znr Wirknngslosig»
keit vernrtellt .

Neuer unerhörter Neutraktätsbruch
* Berlin . 36. Febr . Die Weltöffentlichkeit , in

der stch der EntrüstungSfturm über die völker¬
rechtswidrige und bestialische Piratentat aeaen
den deutschen Dampfer „Altmark" noch nicht
gelegt hat , verdankt der Indiskretion deS fran-
»östfchen Rundfunks eine bemerkenswerte Mit¬
teilung . Indem stch der französische Rundfunk
in seiner heutige» Sendung ausdrücklich aiff
eine Bekanntgabe des britffchen Luftfahrtmini¬
sterium» bezog, meldete er . daß am Sonntag
drei englische Flugzeua « verschte -
Lene norwegische Häfen überflogen
hätten, um die Position der „Altmark" auSzu»
machen.

Di« Engländer lassen also ihren unverblüm¬
ten Drohungen die Tat folgen nnd setzen die
Serie ihrer jeglichem Bvlkerrecht hohnspre »
chende « „Aktionen" skrupellos fort - Tatsäch¬
lich haben also die Engländer von neuem einen
unerhörten NeutralitätSvruch be¬
gangen. Selbst ein sehr lahmes und verwor-
reneS Dementi. daS London der französischen
Meldung nachtagte , kann die Glaubwürdigkeit
der Pariser Mitteilung in keiner Weise herab¬
mindern.

Jffmtlmift-ftmfHft darf nicht enden"
pariser Meute tobt — Verulchtungswitte schwâ auf weiß

MS . Brüssel , 27. Febr . Der Beschluß der
fkandinavifchen Außenminister, die Neutralität
ihrer Länder aufrecht zu erhalten , hat in Pa »
ris nicht nur Berärgernng , sondern gerade,»
Entrüstung hervorgerufen.

„Man ist in Pari »" — so heißt eS in einer
HavaS-Note — „Überrascht über die Diskre¬
tion . mit der daS Kopenhagener Kommunique
Fragen behandelt, die direkt und ausschließlich
die skandinavischen Länder interessieren, wäh¬
rend eS nicht zögert, sich über allgemeine Pro -
bleme wie den europäischen Konflikt auSzu-
laffen" . Nichts ist bezeichnender als di« Hef¬
tigkeit , mit der die Hoffnung der drei skandi¬
navischen Staaten auf eine Beendigung deS
finnischen Konflikte » abgelehnt wirb . Paris
will keinen Frieden in Nordeuropa .
ES will um joden Preis diese Region alS
Kriegsschauplatz erhalten und ihn eher noch
auf Kosten Skandinaviens vergrößern.

Der Außenpolitiker de» „TempS" gesteht in
einem Wutanfall offen ein. daß eS den Weft-
mächten gar nicht nm Sie Rettung
Finnlands geht , sondern einfach um den
Krieg. „Es ist noch gar nicht bewiesen " — so
schreibt er — .daß Finnland etwa eine Ber -
mtttlnna durch Skandinavien ( !) annehmen
will, denn die gewaltig« Hilfe ( !) an Waffen
«nd effektiven Kräften gestattet ihm die Hvff-
nuna auf den Siea ( !) und versetzte e» in die
Lage , der russische « Macht einen tödliche»
Schlag »u versetzen ( !)". Wie vor sechs Mona¬
ten den Polen , so gaukelt man jetzt also auch
den Finnen daS Eintreffen englisch-französi¬
scher Hilfe vor und beschwört sie . sich um Got¬
tes Willen biS auf den letzten Mann »u ver¬
bluten . damit den Westmächten noch Zeit ae-
nua bleibt, im Trüben »u fischen .

„ES ist ganz unmöglich , daß daS finnische
Drama friedlich endet ", erklärt zynisch tm
„Matin " der Kriegshetzer Fabry und fordert
die skandinavischen Länder auf, stch aus diesem

Ab 1. April Sommerzeit in Deutschland
Tagesablaufwird um eine Stunde mehr in den hellen Tag hineinverlegl

' Berlin , 26. Febr . Ab 1. April tritt in
Deutschland die Sommerzeit in Kraft , d . h.
von diesem Tage ab wird die übliche Stunden ,
zählnng n« eine Stunde voroerlegt nnd da»
mit der Tagesablauf nm eine Stunde mehr
in den Hellen Tag hineinverlegt . Am 1. April ,
nm 2 Uhr vormittags , werden nach einer Ber .
ordnnng des Ministerrats sür die Reichsver»
teidignng di« ösfentlichen Uhren i« Gebiet
de« Großdentsche « Reiches «m eine Stunde ,
d. h . von 2 ans 8 Uhr voroerlegt . Die Som¬
merzeit dauert bis znm 6. Oktober, 8 Uhr vor¬
mittags , zn welchem Zeitpunkt die ösfentlichen
Uhren wieder nm eine Stunde , also von S ans
2 Uhr znrückgeftellt werben.

Al» gesetzliche Zeit" für da» Sommerhalb -
fahr hat der Mintsterrat für ReichSverteidi-
gnng nunmehr die „mittlere Sommerzeit " für
den 15. Grad östlich vom mitteleuropäische»

Meridian eingeführt. Schon einmal wurde
diese Zeit in Deutschland verordnet , und zwar
im Jahre 1816. Heute sind für diese Maß-
nähme andere Umstände und Gründe aus¬
schlaggebend . Es sind jedoch Gründe , die im
Schicksalskampf unseres Volkes maßgeblich
sein mußten. Denken wir nur an die Erspar¬
nis von Kohle für Beleuchtungszwecke . Von
wesentlicher Bedeutung für den Entschluß deS
Ministerrats für die ReichSverteibigung aber
mar auch die Tatsache , daß der Arbeiter und
Angestellte , daß der schaffende Volksgenosse
nach Beendigung seiner beruflichen Arbeits¬
zeit noch eine ganze Stunde Tageslicht zur
Verfügung hat und somit nicht nur seine Ge¬
sundheit. sondern auch seine Arbeitsfreudigkeit
gehoben wird und er jetzt mehr Zeit für die
Erledigung privater Arbeiten hat. Es kan«
alS sicher angenommen werden, baß die Ein-
führuug der Sommerzeit sehr begrüßt wird.

Grund « de« Westmächten anzuschließe« , denn
„der Weg der Freiheit gehe für alle mensch¬
liche« Wesen über Paris und London".

Im diesem Zusammenhang ist bemerkens¬
wert , daß den Pariser Scharfmachern noch nicht
einmal die Rede, die am vergangenen SamS
tag ber alte Hetzer Ehamberlain in Birming¬
ham gehalten hat, stark genug gewesen ist. Da¬
her fordert Perttnax im „Ordre ", daß die
Engländer stch bereit erklären sollen , gemein¬
sam mit Frankreich ein Dokument zu unter¬
zeichnen, daS die KriegSziele der West -
mächte endgültig schwarz auf weiß
»tederlege.

UeberflüssigeS Geschrei : DaS „kompromiß¬
lose" Kriegsziel ber Zerstückelung und Ber
nichtung Deutschlands, Ziel aller Plutokraten ,
hat sich bereits überall herumgesprochen . Das
deutsche Bolk jedenfalls hat es zur Kenntnis
genommen und richtet sich danach, denn es hat
schon einmal seine Erfahrungen mit den
Kriegs - und FriedenSzieleu der Westmächte
gemacht.

Hore-Belisha droht Norwegen
O.Gch . Bern . 37. Febr . Unter der Ueberschrift

„ES gibt ein Problem Norwegen" feiert der
jüdische ehemalige SriegSminister H o r e - B e-
lisha , wie s<K>n zuvor in seiner Rede in
England im „Pari » Soir " die einzig dastehende
Verletzung der norwegischen Souveränität al»
eine der britischen Traditio » würdige Helden¬
tat und verbindet damit neue Drohungen
gegen Norwegen. Er erklärte , diese Tat habe
die britische Nation aufgerüttelt und in eine
Atmosphäre der Freude versetzt. Diesen Fest
stellungen folgen Drohungen gegen Norwegen,
die zeigen , woraus die englische Politik hin-
auSläust. Man werbe , so schreibt Hore-Belisha,
wenn Norwegen den englischen Wünschen nicht
nachgebe, die norwegische Dreimeilenzone nicht
mehr alS HoheitSgewässer betracht -n . ( !) Aus
der heutigen Lage ergebe sich die Schlußfolge¬
rung , daß . wenn Norwegen unfähig sei . die
strikte Einhaltung seiner Neutralität M garan
tieren , die Westmächte di « norwegischen
Terrttorialge wässer als zum offe¬
nen Meer gehörend behandeln würden.

Unter strikter Neutralität versteht Höre Be-
lisha , wie aus obigen Auslassungen hervor¬
geht , die einfache Uebertragung der norwe¬
gischen Territorialgewässer an England.

Englischer postraub wird verhindert
Bö . De« Haag, 37. Febr . Die Panamericau

Airways haben wegen der widerrechtlichen
Postdurchschnüffelung der amerikanischen Post
der TranSatlantik - Linie verkündet, baß ab 15.
März ihre Transatlantikflugzeuge die briti¬
schen BermudaSinseln nicht mehr an¬
fliegen werden. Die Flugzeuge werben von
Amerika aus direkten KurS auf die
Azoren nehmen. Dadurch wird die Flug
ltnie um 6 Stunden verkürzt. Diese Anord¬
nung betrifft nur Flüge in östlicher Richtung ,
da die britischen Posträuber besonders scharf
auf die neutrale Post sind , die von Amerika
»ach Europa geht.

Oer Saurier
Von Karl Neuscheler

Der Volksmunb spricht , wie schon das Alter¬
tum , von vier Elementen : Feuer , Wasser .
Erde, Luft. Ein Elemcntarereignis von den
Ausmaßen eines modernen Krieges , bei dem
buchstäblich die Hölle losgehen will, mutz eine
klare Auswahl treffen zwischen den Elcmen
ten, deren es sich wohl bedienen will. Seit das
Schießpulver erfunden wurde, gibt es natür
lich nur noch „feurige" Kriege. Die Hieb - unk
Stichwaffen sind fast ausgestorben. Statt der
Keule fliegt die Handgranate , statt dem Pfeil
der Stahlkern der Patrone , statt dem Wurfge¬
schoß die Granate und die Bombe. Das Feuer
ist so zum eigentlichen Element des Krieges
geworden. Seine Wirksamkeit und Reichweite
erstreckt sich über die drei anderen Elemente.
Und doch muß stch der Kriegführende sehr wohl
überlegen , welchem Element er vorzüglich sein
Kriegsglück anvertraucn will. Schon in seiner
Rüstung hat er sich entscheiden müssen mitten
im Frieden . Wehe , wenn er dem falschen Ele¬
mente sich anvcrtraut hat!

Die Engländer haben schon immer ihr Glück
zur See gemacht. Sie stehen deshalb mit Nep¬
tun im Bunde und anvertrauten ihm bis vor
kurzem all ihr Glück. Sie sind trotz aller zu¬
sätzlicher Bemühungen in ihren Rüstungen zu
Land und in der Luft auch beute noch davon
überzeugt, daß der Meerbeherrscher, wenn er
nur wolle , auch alles Land beherrsche. Sein
'schweifender Blick sieht die stoben Arme der
Ozeane alles Land umfassen , er sieht tn tau¬
fend Buchtungen nnd Strönren sein Element,
das Wasser , fluten und branden und er ver¬
traut blind des Wassers viermal größerer , al¬
les verbindender Masse. Ihm hat er deshalb
den Stolz seines Reichs , den Ruhm und Reich¬
tum seiner Geschichte , das ganze Gewicht feine »
Machtwillens geschenkt in den gewaltigen
Stahlkolossen seiner Kriegsflotte und in dem
Mastenwald seiner Handelsflotte . England
wußte stch als eine glückliche Insel und sah im
Wasser seine ganze Zukunft , sein Schicksal. Wo
es sich zu Lande noch vollends durchsetze« oder
eines aufstrebenden Rivalen rechtzeitig ent¬
ledigen wollte, da fand eS noch immer Mittel
nnd Wege , andere für feine Interessen »orzu-
schicken und bluten zu lassen.

Auch im Zeitalter ber großen Kontinental^
Mächte und BolkSheere durfte England noch
ungestraft an die Ueberlegenheit de» Meer¬
gottes glauben , um so eher , als ihm die hoch¬
geschraubten Lebensbedürfnisse der Zivtltsa-
tionsmenschen und nicht zuletzt die materielle
Gefräßigkeit des Krieges selbst erlaubte , auf
die Unwiderstehlichkeit seiner Blockadewaffe zu
bauen , England , der große Monopolbesttzer . - er
(außer dem Juden ! ) einzige ans diesem Plane¬
ten amtlich zuaelaffene Grotzkaufmann und
Nutznießer des Herrgotts .

Als dieses England 1914/18 auch m Lande
in größerem Maßstab selbst Krieg zu führe»
begann, da war das gegenüber seinem alten
Neptun ein Akt der Untreue . Es war ein ge¬
fährliches Kompromiß uud eine Inkonsequenz.
Und es hat stch auch gerächt . Am Ende - eS
Weltkrieges mußte es seine bis dahin unbe¬
schränkte Seeherrschaft mit den Vereinigten
Staaten von Amerika und in einigem Abstand
auch mit Japan teilen . Und beute ? Heute ist
die Zersplitterung und Selb st »
Preisgabe Englands noch ungleich
größerdadurch , daß alsvierteS Ele¬
ment die Luft tm Kriege eine ent¬
scheidende Bedeutung bekam . Heute
glaubt England durch die Einführung der all¬
gemeinen Wehrpflicht zu Lande ebenso wie in
der Luft seinen alten Vorherrschaftsanspvuch
durchkämpfen zu müssen . Dazu hat es aber
diese Elementewahl in seiner Rüstung um ei¬
nige Jahre zu spät getroffen. Nun will eS erste
Seemacht und Landmacht und Luftmacht sein
und ist ein rechtes vorsintflutliches Dauriertier
geworden, das zwar für drei Elemente aus¬
gerüstet schien mit Füßen , Flossen und Flü¬
geln, aber auS dem Schöpfungsplan al» un¬
tauglich trotzdem gestrichen werden mußte. ES
war zu schwer zum Fliegen und zum Laufen,
und Schwimmen allein wollte ihm ja offenbar
nicht genügen.

Das vierte Element , die Lust , wird England
jetzt zum Schicksal. Wie wollte der Löwe eS
dem Adler gleichtun an Schnelligkeit . Schärfe
des Blicks und Höhenflug? ! Am Ende wird er
seine Herrschaft diesmal nicht nur teilen müs¬
sen. sondern gar verlieren . Denn drüben über
dem Ozean rüstet sein angelsächsischer Rivale
mächtig zur See und der ganze weite Kontinent
von Amsterdam bis Hongkong ist ein einziger
Aufruhr . Da müßte England fliege « können
wie tausend Adler und laufen und springen
wie tausend Löwen und schwimmen wie tausend
Haie — England aber kann das ja nicht alle?
schaffen als vorsintflutliches Amphibion. als
monströser tragikomischer Saurier deS 20 . Jahr .
Hunderts. Ter britische Löwe ist eine biologische
Witzblattfigur geworden — — — und Adolf
Hitlers Adler zieht seine Kreise immer höher,
immer weiter , immer majestätischer .

4,255 Milliarden für Italiens Armee
3 Rom, 26. Febr . Das italienische KriegS -

ministerium hat seinen provisorischen Haus¬
haltsvoranschlag für die Zeit vom l . Juli 1840
bis znm 80 . .Juni 1841 veröffentlicht . Er sieht
eine Steigerung der Ausgaben für das italie¬
nische Heer im Bergkeich zum Borjahr um 825
Millionen Lire vor. Die Gesamtsumme beträgt
damit 4255 Millionen Lire. Der neue Etat ist
ein weiterer Beweis für die Intensität , mit
der Italien den Ausbau seiner Landesvertei¬
digung auf den -Höchststand durchführt.
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Gireislichier
Klimawechsel Der französische Hetzer - e
in Frankreichs Kerillis stellte dieser Tage

in einer kritischen Betrach¬
tung mt geistigen Kricgfllhrung Frankreich-
empfimdltche Mängel ans vrovaaawdistischem
Gebiet mit folgenden Stoßseufzern fest : „Ich
setze den Augenblick kommen , ba keine Woche ,
ja kein Taa vergetzcn wird. ochne Satz Herr
Dalachter selbst an die Gründe erinnnern mutz,
warum »vir kämpfen . an den tragischen Einsatz
diese- Krieges , an das furchtbare Los . da-
unS bevorstünde, wenn wir vorzeitig in die
stalle deS Friedens ( !) gerieten oder unter der
Last der Waffen »irsammenbrächen . Deshalb
glaube ich auch nicht, dah wir den Krieg ge¬
winnen . wenn wir in dem gegenwärtigen Trott
verharren , wenn wir nicht die alten Gleise
und ausgetretenen Wege verlassen , wenn wir
nicht ein völlig neues volitilcheS und morali¬
sches Klima schaffen. daS der Nationalen
Revolution . . .* — UnS scheint, als sei
Herr de SerilliS trotz seiner Saßblinöheit tzier
unversehens auf ' jene Eichel getreten, von der
«in oberrheinischesSprichwort sagt , dah sie ge¬
legentlich auch von einer .blinden Dau aefun-
den" werde. Allerdings übersah er dabei zwei
Dinge : dah nämlich „Nationale Revolutionen"
nicht als VerlegenhettSeinfälle einer festge¬
rannten Kriegspropaganda geboren werden :
und dah zweitens die ersten Regungen einer
wirklichen nationalen französischen Revolution
logischerweise darin bestehen mühten, die
Schuldigen an dem fetzigen plutokratisch - füdt-
schen Krieg zum Teufel zu jagen, um auch in
Frankreich Platz An schaffen für eine neue so¬
ziale Ordnung und eine Entthronung der Geld-
sacke. Und ob Herr de Kerillis selbst einen sol¬
chen „politischen und moralischen Klimawechsel "
in Frankreich gesund überstehen würde, tfl
mindestens sehr »weiselhast.

*

Frenzösisch « Herr Gtraudoux , DaladierS
«Propaganda " Minister für Propaganda ,

hielt soeben eine Runofunk-
vnsprache an daS französische Volk . Darin sagte
er u. a. : Deutschland wolle Lothringen, die
Champagne und die französische Atlantik- und
Mtttelmeerküste erobern . Tie normannischen
Weiden und die Weinberge deS Südens wür¬
de» französischen Bauern entriffen und den
deutschen Siegern zugetetlt werden. Wer sich
öagegen auflehnte, würde erschossen werden,
Die französischen Männer würden verbannt
und die Krauen und Kinder zu Zwangsarbei¬
ten gepreßt werden. Um diesem Schicksal zu
entgehen, müsie Frankreich siegen . — ES er¬
hebt sich hier die Krage, weShalb die franzö¬
sische Regierung ihre Zuflucht zu solchen faust¬
dicken Lügen und Verleumdungen nehmen
muh. Ist es soweit , dah bi « proklamierten
französischen Kriegsziele gegen Deutschland
(Zerstückelung nach dem Muster von 1648 und
seine Aufteilung bis auf kleinste Trümmer an
die Sieger ) allmählich auch von realistischen
Kranzosen als krankhafter Wahnsinn empfun¬
den « erden? Greift deshalb die französische
Propaganda zu dem schmutzigen Mittel , die
französischen offiziellen Kriegsziele nachträg¬
lich in '- Deutsche zu übersetzen , um ihre eige¬
nen Pläne dadurch zu „rechtfertigen" ? Ist die
KriegSstimmung drüben schon an jenem Tief¬
punkt anaelangt , dah sie nur noch durch ein «
verzweifelte Angst um Frauen , Kinder. Wei¬
den und Weinberge aufgeputscht werden kann?
Ober glaubt die französische Regierung nur aus
diese Weise die Erinnerung ihre- BolkeS ab '
lenken zu können von der Tatsache , daß Fränk -
retch und England es waren , die Deutschland
den Krieg erklärten , und dah andererseits der
Führer selbst nach dem Abschluß des Feldzugeö
in Polen den Westmächten noch den Weg zu
einem Frieden der Gerechtigkeit und Vernunft
gewiesen hat? Ist das alles, was im angeblich
klaffifchen Land deS „Geistes" einem Minister
für Propaganda einfällt — ein so plumpes
Machwerk Lummer Demagogie? — Herr Gi-
rauboux scheint Herrn de Kerillts und seinen
«Klimawechsel durch Nationale Revolution "
ganz gründlich in den falschen Hals bekom¬
men »u haben . Denn so gebt eS ganz sicher
nicht.

Eine einzige Anklage gegenEngland
Das Ergebnis der Außenministerkonferenz von Kopenhagen — Festhatten an der Neutralität und Unverletzbarkeit

H .W . Kopenhagen , 27. Febr .
dinavische Außeumiuisterkouferenz

Die skan»
hat» wie

aus dem amtlichen Sommuuiqns hervorgeht,
mit oiner hundertprozentigen Stel¬
lungnahme gegen England geendet .

Wenn der Inhalt dieser gemeinsamen Aus¬
lassung nach Wortlaut und deutlich erkenn¬
barer Bezugnahme einen Sinn bat, so bedeuten
ihre einzelnen Punkte etne einzige An .
klage gegen England : 1 . Festhalten au
der Neutralität der skandinavischen Staaten
und der Unverletzbarkeit ihre» Gebietes. Eng¬
land war es , das diese Neutralität in zynischer
Weise verletzt hat. 2 . Verurteilung des Völker-
rechtswidrigen Seekrieges , den England mit
der Hungerblockade gegen Deutschland und die
Neutralen führt und der Minenverseuchung
der Nordsee . DaS offiziöse Kopenhagener Blatt
„Politiken" unterstreicht die Bedeutung der
amtlichen Verlautbarung als eine Stellung¬
nahme gegen England ausdrücklich durch die
Feststellung, dah der in ihr enthaltene Hin¬
weis auf die Unverletzbarkeit der neutralen
Gebiete natürlich durch das „ Loflak"-BerLre-
chen ausgelöst worden sei.

„National Ttdenbe" legt die Koprnhagener
Vereinbarung dahin aus , daß die skandinavi¬
schen Staaten sich gegenseitig Unter¬
st ü tz u n g versprochen hätten , um die Ach¬
tung ihres Handels und ihrer Seefahrt zu er¬
langen . Bei etwaigen künftigen Neutralitäts¬
verletzungen sei ein gemeinsames Auftreten
vorgesehen . DaS gleiche soll geschehen, wenn
eS sich darum handelt. Erleichterungen für den
Handel der nordischen Staaten zu erzielen.

Heber ein neue « Zusammentreffen der skan¬
dinavischen Außenminister wurde nichts ver¬
einbart . Auf Fragen wind erklärt , ein solche »
werüe von den Berhältntffen abhängen.

Neue britische Alockadetaktik
H .W . Kopenhagen , 27. Febr . Bon eng¬

lischer Seite werden neue Zumutungen an die
Neutrale « gerichtet , die auf «ine Art han¬
delspolitisch « Eelbftentmaunnng
dieser Staaten hinanSlaufeu.

Die englisch« Blockabepolitik hat seit der
neutralen Neigung , sich dem Blockadeterror
nicht mehr ganz so gefügig zu zeigen und sich
ihm nicht mehr vorbehaltlos zu beugen, wie
England die » erwartete , eine neu« Taktik einqe -
schlagen. Man verheiht Norwegen, Schweden
und Dänemark plötzlich eine „Milderung " der
zwang- mäßigen Blockadekontrolle , wenn sie
sich freiwillig tiefer unter diese» Joch beugen.
AIS die geeigneten Mittel hierfür sieht Eng¬
land eine Ausdehnung des Navyeert -

System » auf sämtliche neutralen Schiffsla¬
dungen an. Die Neutralen sollen — da» ist der
Sinn dieser Maßnahme — von jetzt ab selbst
die Mittel gegen Deutschland und ihre eigene
Handelsschiffahrt liefern !

Die von England geplanten offenen „Ma -
rinezcrttfikate" werden von den englischen
Konsuln in den neutralen Bestimmungshäfen
ausgestellt. Die Konsuln sollen auf diese Weise
zu Beherrschern der gesamten neutralen Schif¬
fahrt und des neutralen Handels gemacht wer¬
ben . Sie allein dürfen bescheinigen , dah die
Fracht der betreffenden Schiffe nicht für den
Markt des Feindlanbe » bestimmt ist . Entspre¬
chende „neue Garantien " der neutralen Ree¬
der, b . h . die völlige Auslieferung ihres ge¬
samten Handelsverkehrs nach innen und nach
außen an die britischen Schnüffler könnten,
wie man scheinheilig verspricht , ihren Schiffen
daS Anlaufen der Blockadehäfen ersparen. Die
Reeder ihrerseits sollen das Versprechen ge¬
ben , daß bei Zweifeln über ihre Ladung die
betreffenden Waren nicht verschifft werden, blö
die Entscheidung London » vorliegt ! Bon eng¬
lischer Leite wirb darauf hingewiesen, daß
solche Zweifel natürlich auch noch nach Ausstel¬

lung dieser „Marinezertifikate " bestehen könn¬
ten. Die Schiffe könnte » deshalb natürlich auch
ferner jederzeit unterwegs angehalten wer-
den , um ihre Papiere vorzuzeigen.

Darüberhinaus richtet London aber noch die
unverschämte Forderung an die neutralen Re¬
gierungen , sie sollten solche Garantien dafür
übernehmen, daß jeder Transit , der von Eng¬
land verboten sei , unterbunden würbe. Das
heißt , die Neutralen sollen auch auf den Han¬
del verzichten , der Englands Zugriff nicht aus -
gesetzt ist . Die neutralen Regierungen sollen
sich also selbst zu Bütteln des englischen
Aushungerungskrieges machen. Dies
ist . nachdem offenbar die marktschreierischen
Krieasausweitungspläne bisher nicht den ge¬
wünschten Erfolg gebracht haben, eine mehr
getarnte Taktik, die zum gleichen Ziele führen
soll : Nämlich den totalen Krieg gegen Deutsch¬
land mit allen Mitteln auf die Neutralen
auszudehnen, sie um jeden Preis in den Kon¬
flikt hineinzuziehen. Gerade in diesem Zusam¬
menhang werden die neutralen Regierungen
die tödliche Gefahr erkennen, in die ste ihre
Länder durch ein Eingehen auf diese neuen
englischen Pläne stürzen würden.

Neue Lügen um den ..Lossak
"-Aall

Faule Ausreden sotten die englische Mordtat beschönigen
* B < 1 1 i » , 26. Febr . In einem Anflug von

Schamgefühl versucht sie Londoner „Times "
ihre« Leser« ei»e Begründung dafür zu gebe« ,
bah sie Entermannschaft des Zerstörers „Cos»
sek" bas Feuer aus « ehrlos « deutsch «
Seeleute ervffuet. sechs vo» ihue« erschos¬
sen «us andere zum Teil schwer verwundet hat.
Diese Behauptung Iaht wohl darauf schließen,
dah sogar i« Euglaud die Uuaustäudigkeit die¬
ser britische« Uutat iw Unterbewuhtseiu em»,
suude« wird.

Um die Reste solcher Gefühle »u übertönen ,
wird um so lauter die angeblich « .Heldentat "
gepriesen, und um das schlechte Genvissen zu be¬
täuben . versucht di« „Times " sogar, den feigen
Uebersall als einen Akt der Berteidiaunq bin-
Anstellen. Sie behauptet, di« Mannschaft de»
Zerstörers „Cosiak" hätte dar Feuer erst er¬
öffnet , al» die Deutsche« angefangen hätten m
schießen.

Diese Behauptung ist eine besonder» ver¬
werfliche Lüge. Der Kapitän der „Altmaök "

„Vestäiigung schrecklichster Methoden"
Starkes Echo der 4. amtliche « deutschen Verlautbarung Uber die polnischen Creueltaten

Gelächter unter den Battanhühnem
H .W. Kopenhage «, 27. Febr . Die englische

Regierung hat . wie der „Daily Sketch" meldet,
eine Gesellschaft gebildet, bi« auf dem Balkan
sämtliche Exporteter aufkaufen
soll, damit diese nicht nach Deutschland ausge-
füftrt werden können .

Wie übrigen » setzt bekannt wird , soll unter
Len ältesten Balkanbühnern ein gewaltige»
Gelächter über diese überholten Methoden aus -
gebrochen sein.

* B e r l i «, 2« . Febr . Die L amtliche
deutsch« Verlautbarung zu de« poluischeu
Groueltateu ist mm der Oeffeutlichkeit und der
Prelle der »entrale » Länder stark beachtet
worden. Die , Blätter veröffentlichen di« Ber «
lantbarnng zum Teil unter mehrspaltige«
Ueberschriste », die die Bedeutung und die do¬
kumentierte» Vorgänge für die Vorgeschichte
des gegenwärtige« Krieges hervorhebe«.

Rom : Naturgemäß finden die Verlautbarun¬
gen in Italien ein besonders lebendige» und
aufmerksame» Gehör, schon deshalb, weil in
ihnen ber Gegensatz der unerhört parteiischen
Haltung der englisch-französischen Besatzungs¬
truppen und de » tapferen Eintreten »
der italienischen Soldaten sür die
gerechte Durchführung ber Bestimmungen von
1821 klar »um Ausdruck kommt . Di « Erinne¬
rung an den Tod von 81 italienischen Solda¬
ten, di« „al» Opfer der polnischen Barbarei
fielen, während die Engländer passiv zusahen
und die Franzosen sogar mit den polnischen
Insurgenten sympathisierten" , ist in der letzten
Zeit von ber faschistischen Presse wiederholt
wachgerufen worden. Durch diese» Blutopfer
der italienischen Armee ist Italien mit ber Ge¬
schichte de» Deutschtum » in Oberschlesien un¬
mittelbar verbunden . Die römische und ober¬
italienische Prelle bringt die deutsche Verlaut ,
barung in besonders großer Aufmachung und
in der fast wörtliche » Wiedergabe der Stefani -
Faffung.

Budapest: Auch dt« ungarischen Zeitungen
geben die Mebdungrn von den polnischen

Greueltaten gegen die Volksdeutschen umfas¬
send wieder, so zum Beispiel „Pester Lloyd",
„111 Magyarsag" und „Magyavsag". „Magyar¬
sag " bringt die deutsche Verlautbarung in gu¬
ter Aufmachung unter der auffälligen Ueber-
schrift „Neue erschreckende Daten über den pol¬
nischen Terrorseldzug gegen Deutsche in Ober¬
schlesien ", „Lebende Fackeln ". Nach den bis¬
herigen amtlichen Veröffentlichungen, die ein
entsetzliche» Bild über da » Martyrium der
Deutschen im ehemaligen Polen enthüllt ha¬
ben , war die vierte amtlich« Veröffentlichung
über das furchtbare Schicksal der Deutschen in
Oberschlesien in den Jahren des Abstimmung»-
kampse» für die hiesigen politischen Kreise etne
Bestätigung dafür, daß die Polen von
Anfang an da» Deutschtum in ihrem neuen
Staat mit allen Mitteln , wobei ste auch vor
den schrecklich st en Methoden nicht
zurückschreckten , vernichten wollten.

Bern : Die schweizerische Depeschen - Agentur
hat tn einem Auszug die deutsche Verlaut¬
barung verbreitet und der Presse zugeleitet.
Obwohl in der Schweiz derartige Vorgänge er¬
fahrungsgemäß nur in seltenen Fällen Inter -
esse finden, läßt sich sagen , daß die dokumen¬
tarische Wiedergabe der polnischen Greueltaten
über die Veröffentlichungen in der Presse hin¬
aus zu einem häufig zu beobachtenden Di »-
kuffionSthema geworden ist . Aus dieser Tat¬
sache wird deutlich , daß man in den deutschen
amtlichen Auszeichnungen mehr sieht al» nur
eine historische Reminiszenz, nämlich einen a k-
tueilen Leitfaden zu den Kriegs »
Ursachen der Gegenwart.

hat sich in seinen Entschlüssen ans daS strengste
an die Achtung der norwegischen Neutralität
gehalten. Da daS Haager Abkommen jede
kriegerische Handlung tn neutralen Gewässern
untersagt , bat er die Möglichkeit eines Wider¬
standes ausdrücklich ausgeschlossen . ES befan¬
den sich keine Waffen an Deck , was die
norwegischen UntersuchungShehvrdenauch fest -
geftellt haben. Kein einziger Schuß ist von
deutscher Seite gefallen. Vielmehr bat die
englische Entermannschaft sofort , als ste an
Bord kam, wild um sich geschossen und hat so¬
gar noch hinter den deutschen Seeleuten ber-
gcschossen . die sich durch Abspringen auf daS
Eis retten wollten. Norwegische Augenzeugen
häbcn sestgestellt. dgß keiner von den deutschen
Seeleuten , die über das Eis an Land kamen ,
tn irgendeiner Weffe bewaffnet war . Di«
„Altmaök " ist ein unbewaffnetes Regierungs¬
schiff und hat als solches rechtmäßig nor -
ivegifche Hohettsgewäfser passiert ,
lieber diesen Eharakter des Schiffe » sind dir
Norweger auch keineswegs getäuscht wovden .
Die „Altmark" hatte keinerlei Geschütze , wäh¬
rend die Engländer sogar sür ihre Handels¬
schiffe den Anspruch erheben, mit an Deck auf-
aestellten Geschützen neutral « Häfen anzulau -
fe„ und in diesem bewaffneten Zustande be¬
liebig lang dort m bleiben. Waffen befanden
sich auf der „Altmark" nur für den voltzet-
lichen Zweck die Gefangenen in Schach zu hal¬
ten . Es zenat für daS aute Einvernehmen
zwischen Gefangenen und SchfffSsühvung , daß
auf der langen Seereise tn keinem Falle von
diesen Waffen Gebrauch gemacht werden mußte/
Daß solche Waffen etwa zur Berteidiguna ge¬
gen ein angreifende» feindliches Kriegsschiff
bestimmt gewesen wären , werden die serhefah -
renen Engländer selbst keinen Augenblick glau¬
ben . Keine Ausflüchte »können etwas an der
Tatsache ändern , daß die Engländer ein wehr¬
lose» dcuffcheS Schiff in neutralen Gewäsiern
überfallen und wehrlose deutsche Seeleute er¬
mordet haben.

Gangsterterror in London
Bö . De» Haag, 27. Febr . In Gnglanb wird

die Bevölkerung weiterhin durch das Gangster¬
tum in Aufregung gehalten. Am Wochenende
war in London etne Einbrecherbande am Werk ,
die zahlreiche Geldschränke aufbrach und große
Geldsummen erbeutete. In einem Lichtspiel¬
theater der Innenstadt plünderten unerkannt
gebliebene Gauner die Kasse . Scotland Bars ist
der Ueberzeugung, daß es sich tn allen Fällen
um die gleiche wohlorganisierte
Bande handelt , die in den letzten Tagen nicht
weniger al» 18 Einbrüche in London durchge -
führt hat. Die Schlupfwinkel der Verbrecher
sollen tn einem südöstlichen Borort London»
liegen.

Die Welle » er Verbrechen scheint sich setzt
immer mehr auch auf die Provinz auSzubeh -
nen. In Bristol wurden zwei Mädchen überfal¬
len. Der Verbrecher brachte seinen Opfern
lebensgefährliche Stichwunden bei und entriß
ihnen die Handtasche .

dlitiei ynfagi :
Versehe ». Der „Manchester Guardian "

veröffentlichte infolge der Uuaufmerksamkelt
vo« Chamberlains Pressezensur eine Unter¬
redung mit britischen Matrosen , die aus der
„Altmark" gefangen waren . Sie sagte « sann
und sonders das Gegenteil dessen aus , was die
britische Regierung vorher behauptet batte.
Keiner berichtete über schlechte Behandlung :
wohl aber Hobe» mehrere Matrosen das be¬
sonders hilfreiche Verhalte » des deutsche"
Schiffsarztes und anderer Bcsaßuugsmitgtie -
der hervor . Herr Churchill aber hatte gesagt :
„Schlimmer als die Hunde . . ." seien die Ge¬
fangene» behandelt worden. — Panne !

Neugierige « Unterhaus . Im briti¬
schen Unterhaus werde« verschiebcue Mitglie¬
der in den nächste« Tage« um Ein - elheitc«
über die Wirksamkeit der britische » Blockade
lege« Deutschland bitte«, da im englische«

Volk darüber ernste Zweifel von z«
Mund gehe« . Es steht also wieder eine Mär -
chenstnude mit den Sprecher» Chamberlain
»nd Churchill bevor.

King Hall . Die Pariser werden in die¬
sen Tage« de» Man « kenne« lerne », der im
Juni vergangenen JahreS „als Privatmann
- bezahlt von Chamberlai » — seine eiusaltl«
ic« Briefe „an de» liebe« dentsche« Leser" ver-

. chickte. „Epoque" schreibt dazu: „Nach General
Spears hier ber famose King Hall, den «ns
Pertinax morgen in Freiheit oorsübre« wird.
— Bitte etwas mehr Respekt , Franzose« . Der
Mann ist immerhin ei« Engländer und damit
Angehöriger jener „Hcrrenrasse", die durch
Heirate« mit Französinnen bekanntlich nachtei¬
lig beeinflußt wird.

Abschiedsred «. „Söhne des Propheten !
Wir schicke » euch jetzt »ach Frankreich. Dort
sollt ihr mit eigene» Ange« sehen, wie w»r
Franzose» die Dentsche» bestrafe ». Frankreich
ist heute die stärkste Macht der Welt. Ihr seht
das daran , daß es non 1814 bis heute Deutsch¬
land nicht gelungen ist, in Marokko oder »«
Tanger auch nur eine einzige Hütte ans Strotz
zu baue« . . ." Also sprach ei» französische*
Kommandant i» seiner Abschiedsrede an M*
Marokkaner vor der Verladung . Allah beschütz«
ihn, wenn von den »66 einige mit entsprechen«
den Erfahrungen heimlehre« sollten.

B e r r e ch » e t hat sich der kanadische Finanz «
minister bei der Schätzung der Kanada bisher
erwachsenen Kriegskosteu «ach seine « mgenea
Mitteilungen «m 31 Millionen Pfund . DaS »st
viel und doch noch gar nichts gegen die Rechen«
fehler i« strategische« Etat der Plntokrate «.
di« ihnen nächstens ansgehe « werde«.

•
Im Rahmen eines StaatsvegrSb --

n i s s e S wurde unter großer Anteilnahme dev
Bevölkerung Potsdams am Montag Genera»
der Artillerie v . Gronau zu Grabe getragen-
Der General war Teilnehmer deS Krieges 187“
und des Weltkrieges.

Die Folgen deS englischen Krie »
g e S machen sich in den noutralen Ländern
immer empfindlicher bemerkbar. So sahen si»
die norwegischen Behörden gezwungen, di«
Umsatzsteuern zu verdoppeln.

In Ferrol in Spanien fand der Stapel «
lauf des neuen Minenbootes „Triton " (Fünf «
zehnbundert Tonnen ) im Rahmen einer
schlichten Feier und in Anwesenheit der örw
lichen Behörden statt.

Nach dem finnischenHeereSberich ^
vom 25. Februar vertief der Taa auf der £ <*"
reltschen Front bei lokalen russischen Angriffs
verhältnismäßig ruhig. Dir finnische Artillerie
meldet lebhafte Tätigkeit , um russische Trap «
penabteilungen zu zerstreuen.

20 dänische Fischer , die Über da» © 0
von Fünen mach Seeland wollten, wurden
durch die starke Strömung auf groben Scholle«
deS ausgebrochenen EiscS nach Norden abge«
trieben . Die sofort durch ein staatliches öl »"
boot wie auch einen Aufbrecher aufgenommcn«
Suche blieb bisher ohne Erfolg.

Bier Tab akfch muggl e r wurden itk
den westmontenegrinifchcn Bergen von einem
Rudel hungriger Wölfe überfallen und zer«
rissen .
_ - - ~,i | —"
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/ lcht gegen einen
PK - Bei Tagesanbruch waren wir gestartet,

And jetzt fliegen wir schon über etne Stunde .
Genau nach der Karte fliegen wir die Strecke
ab. die in der Auftragsbesprechung heute mor¬
gen sestgelegt wurde. Jede Straße , jedes
Kälbchen unter uns kennen wir . Wir selbst

aben ja über diesem Gebiet aufgeklärt. Wenn
ie französische Flak nicht gerade in den letzten

Tagen Stellungswechsel burchgeführt hat, müs¬
sen da drüben am Bahndamm noch die drei
Geschütze stehen, die uns unbedingt abschießen
wollten, als wir Anfang der Woche mit vollen
Bildkassetten zurückkamen .

Richtig, sie schießen wieder ! Aber wir kom¬
men ja nicht unvorbereitet : eine leichte Kurve,
wir sind heraus aus der Perlenkette der
nebeneinander liegenden Sprengwölkchen.

Warum schießen die Brüder denn noch ? Bei
vns würde man so etwas Munitionsvergen -
düng nennen : denn erreichen können sie uns
jetzt doch nicht mehr mit ihrem mittleren Ka¬
liber . Oder sollten sie vielleicht . . . ? Natür¬
lich, tief unter uns erscheint ber winzige Flug .
Hasen, den wir erst vorige Woche in die Karte
etngezeichnet haben. Die Flak gibt Rich¬
tungsschüsse für die Jäger ! Der
Pilot lacht nur . al» ich ihn anstoße . Ein sabel -
Hafter Kerl ! Beim Abflug sagte er heute mor-
gen noch , baß er eigentlich Jubiläum feiern
müsse, die» sei sein 120. Feindflug . Allein H2
Aeindflüge hat er in Spanien geflogen!

„Der Auftrag ist wichtiger ", sagte er so
leichthin über die Schulter : aber « in Auge ris¬
kiert er doch und sieht nach unten , wo die Flak
jnzwischen ihr Feuer eingestellt hat.

Wir sind weitergeflogen. An der befohlenen
Stelle haben wir das Luftbildgerät eingeschal¬
tet und halten jetzt nach den Jägern Ausschau ,
hie wahrscheinlich einen weiten Bogen um uns
gemacht haben und uns ganz unvermutet von
hinten ober aus der Sonne mngreifen wollen.
Wenn nur die Sicht so bleibt« wie ste jetzt ist,

Bravourstück eines
deutsche« Fernaufklärers

dann haben wir wenig z« Sesürchten . Wir
brauchen dann nicht tiefer zu gehen , um unsere
Aufnahmen zu Ende zu führen , und in dieser
Höh « ist e» für unsere schnelle Maschine leicht,
den Jägern , wenn ste erst einmal da sind , rin
Schnippchen zu schlagen.

Wo steckt der Feind ?
Stur fliegt die Maschine ihren Kur» , genau

den Rotstiftstrichen nach, die in meine Karte
etngezeichnet sind. So ganz wohl ist mir aller-
dingS mit meiner Karte in ber Hand nicht zu¬
mute. Wenn die Jäger doch bloß erst kämen !
Der Bordfunker liegt schon lange am MG .,
auch neben mir stehen die gefüllten MG .»
Trommeln , aber keine Maschine läßt sich sehen.
Dabei müssen ste unS gesehen haben, wir sind
ja genau über ihnen dahtngeflogen. Außerdem
hat der Bordfunker ganz einwandfrei beob¬
achten können , batz sie nur auf die RichtungS -
schüffe ber Flak hin gestartet sind : und die
zeigten eindeutig uns als das ausgesprochene
Ziel . — „Wo sind sie ? Warum kommen sie
nicht?" — Eine eigenartige Unruhe hat uns
befallen. Sind sie jetzt über unS in den Wol¬
ken, oder kommen sie aus der Sonne ! Stecken
sie noch im Dunst des Horizonts , oder sollten
sie uns wirklich übersehen haben?

Nur ber Pilot hat die Ruhe weg . Ab und
zu sieht er mal nach links , dann mal nach
rechts oder nach oben , fest hat er den Steuer¬
knüppel in ber Hand. Seine Sicherheit ist be¬
ruhigend. Er stöbt mich an und deutet auf
meine Karte . Ja , natürlich , ber Auftrag ist
bereit» erfüllt : fünf Kilometer sind wir schon
zu wett geflogen ! Kehrt marsch , heim¬
wärts geht ' S . Und jetzt können die Jäger
sehen, wo ste bleiben.

Erfahrung bewährt sich
In verhältnismäßig kleinem Bogen hat der

Pilot gewendet . Ueber demselben Gebiet flie¬
gen wir zurück. Ein Blick auf baS Armaturen¬

brett : Der Sprit wirb noch reichen , wenn nicht-
Auberaewöhnliche» dazwischen kommt . Aber
gerade auf diese» Außergewöhnliche warten
wir seit einer halben Stunde , es geschieht nur
nichts . Ich habe mich schon damit abgefunden,
- aß die Jäger uns nicht gesehen haben: aber
der Pilot kennt ihre Schliche — und jetzt siebt
man die Erfahrung seiner 120 Feindflügel Bi »
jetzt hat er nur geflogen , nur die Maschine ge¬
steuert: aber jetzt, als neben uns eine schmale,
lange Wolkenbank auftaucht, um die sich ein
zäher Dunstkreis schlingt , hält er scharf Aus¬
schau nach allem , waS sich hinter diesen Kulissen
verbergen könnte .

Und richtig ! An einer dünnen Stelle deS
WolkenhgndtuchS sehen wir ein paar Trag¬
flächen „blinzeln" . Ein Sonnenstrahl läßt die
Kokarden aufleuchten . Aha , sie fliegen parallel
mit uns und wollen uns am Ende de » Wolken »
streifen » überraschen. Durchstoßen wollen sie
noch nicht : sie wissen offenbar nicht, wie weit
wir von der Wolkenbank entfernt sind.

Der Flugzeugführer hat sie zuerst gesehen .
„Wir hauen ab !" brüllt er herüber , und schon
schiebt unser braver Vogel kopfüber nach unten ,
schräg unter ber Wolkenwand durch. Sie
müssen uns gesehen haben: plötzlich ruft der
Bordfunker : „Ste kommen , sie kom -
m e n !" Eins . . . zwei . . . drei . . . vier
sieben feindliche Jäger auf einmal gegen einen
deutschen Fernaufklärer !

Durchstoßen
Während schon da» MG . im Heckstand rattert ,

blicke ich gespannt nach vorn . Da ist schon die
Grenze, am Horizont taucht da» Grenzwäldchen
auf. Wir haben noch Höhe genug, der Flug¬
zeugführer könnte ruhig noch etwa» drücken,
dann wären wir den lästigen Jägern viel
schneller aus dem Blickfeld verschwunden . Ver¬
dammt, die Kerle schießen wie wild ! Warum
gehen wir denn nicht tiefer?

Äm Heckstand kracht und splittert e» : aber
i unser MG. antwortet , und e» antwortet gleich¬

mäßig tn fast rhythmischen Feuerstößen. Jetzt
weiß ich auch , warum ber Pilot nicht noch mehr
- rückt, warum wir nicht tiefer gehen : Halb¬
links kurvt ein französischer Zerstörer , er funkt
ununterbrochen herauf ! Wir erwidern -aö
Feuer kräftig. Hinter uns sieben Mo¬
räne und vor unS eine Potez ! Jetzt
hilft nur eins : Durchstoßen !

Mit einer wunderbaren Kaltblütigkeit brückt
unser Pilot den Knüppel nach vorn , und pfeil¬
gerade fliegen wir auf die Potez zu , deren
Feuer sofort verstummt. Bor Schreck scheint
die Besatzung des Zerstörers wie gelähmt, die
Maschine weicht nicht einmal aus ! Nur wenige
Meter über ihr fängt der Pilot unsere Ma¬
schine , haarscharf über die Tragflächen ber Po-
tcz brausen wir hinweg, ein Bravourstück un¬
seres Flugzeugführers !

Der Pilot getroffen ?
Die Potez hat gewendet . Während wir über

den linken Flügel erneut abkippen , schießt ber
Franzmann schon wieder. Zum zweitenmal
splittert es in unserer Maschine , Treffer . Der
Pilot zuckt zusammen. Ist er getroffen ?
Mit einer Hand tastet er über seine Kombina¬
tion , dann lacht er und saß wieder mit beiden
Händen am Steuerknüpvel , kurbelt hin und
her, dah die Maschine sich von einer Seite auf
die andere legt.

Leuchtkugeln unter unS! Wir haben die
deutschen Linien überflogen, unsere Flak schießt :
die Potez verschwindet eiligst . Auch von den
sieben Moränen ist nicht» mehr zu finden.

Zehn Minuten später stehen wir netzen unse¬
rer Maschine auf dem Rollfeld. Sie hat aller¬
hand abbekommen : aber e» sind nur Schram¬
men und Kratzer. Zwei Einschüsse bat e » über
dem Heckstand gegeben . Umringt von den Ka¬
meraden deS Bodenpersonals begutachten wir
die Einschüsse. Da klopft mir einer auf die
Schulter . Der Pilot steht da und hat seine bei¬
de« Zeigefinger i» zwei Löcher seiner Kombi¬

nation gesteckt : Ein Schuß ist ihm oberhalb der
Hüfte durch die dick « Pelzkombina «
t i o n gegangen, bat ihn aber nicht verletzt -

'
unter dem Fallschirmgurt ist er wieder auSge"
treten und wird jetzt irgendwo in der Bord"
wand der Führerkanzel stecken.

HanS HerbertHirsch -

kurze Kulturnachrichten
Rundsunkvorlrfungro in Nrclburz.

Do« Jnstiwt für Itunpfuirkwtssenschast an der Un>
vcrsttirt Srrwurg hält folgende « aftvorlefungcn
I . Trimester 1»4V ad : Srelstig . den 1. Mär, 1940,
19—90 UHr Dr. Kurt Wagenfüdr - Berlin
fchrtitletter der „Wett-Rundfunf" ) „Sinfatz der into>,
nolionolen Rundfunks tn poitstscheu Krlsenzeit«n-^
Frctiog, den 8 . März 19« . v »n 19—20 Uhr . ltnt» '
Pros. Dr. «Wo® GeItzler - Erlangen: „Der Run -'
funk akr Erzieher ,u volchofter Hochsprache .' Monia «'
den 11 . Miir, 19« , von 19- 20 Uhr , Univ .-Prof . SV;
Wolfgang Metzger - Frankfurt a . M . : „Rundtun :
wtstcnschafi untz Psychologie' . Montag, den 18. Mav
1940 . von 19- 20 Uhr . Dr . Relnhold Merten - Dr^
den und Leipzig, Leiter der Abteilung für mustkalil̂
akustische Gren,zgeblete der Zentrallctrung Technik
Grobdeutfchen Rundfunk ? : „Die Bedeutung dar akui>
schcn Atmosphäre für dar direkte HSren und di« U«d «>
tragimg .' .

Li»dwtg -Thonm -Haus wird yremdenfteim . Da » ^
der Tuft'n bei Rotiach am Tegernsee gelegene W « ''
hau » Ludwig Thomas wurde nach ertetiter Konzew",
von der Besttzarin der Anlvefcnr und Erbin Tho>n
grau von Liedermann -Wohlcichoof , minmehr i» V ,
„Fremdenheim H« r» Ludwig Thoma' umgetvandê

0-
Balkan -Retfc der granksurter Oper . Die Oper

Frankfurt a . M . unternimmt zum vierten Male ,
Gastspielreise auf dem Balkan . Sie geht vom 5.
März nach Belgrad , wo sie den ganzen Ring von V
chard Wagner zur Ausführung bringen wird. Slutz-
dem ist « in« Aufführung von ■Mozail» .,Entführ » ,
auS dem Serail ' vorgeseden. An das Belgrader
spiel schließt st» vom 1» . bi« 19. Mär, ein Gastlv'
in Sofia , wa auf Wunsch bulgarischer Musikkreii «
dervm «in« geschlossene Ausführung von Wag"
»Ring' erfolgt .
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Jjwnex mit dex fluAa . ! |
Bei einer Grotzversammlung des Einzelhan - Z

"eis in Thüringen , auf der auch Frau Scholtz- Z
Klink sprach, gab die Reichsfrauenführerin §
ieljtt Regeln für das Verhalten der Volksge- -
üossen beim Einkauf, die überall beherzigt wer- 1
de» sollten . |

Die eiukansende Hausfrau soll : Z
1. nicht aufbegehren, wenn im Augenblick im -

Laden das Gewünschte nicht vorhanden ist, |
2. nicht mehr haben wollen als andere be- -

kommen , f
3. keine Anbiederungsversuchegegenüber dem D

Kaufmann machen, |
4. kein Wettrennen von Laden zu Laden un- D

ternehmen, um das zu erhaschen, was man |
auch in Friedenszeiten nie gekauft und ge - -
braucht hat, -

^ nicht in den allerletzten Berkaufsstunden |
einkaufen, |

6. Rücksicht auf die berufstätige Frau und Z
ihre knapp bemeffene Einkaufszeit nehmen, -" mehr Verständnis für Ladenschluß - und -
Ladenzwischenschlußzeiten haben. -

Vom Kaufmau » wird erwartet , |
4. baß er bis zur letzten Minute liebenswür - -

dig bleibt und -
2. seine persönlichen Sympathien und Anti- -

pathien nicht allzu deutlich zum Ausdruck ß
bringt . f

Für Kaufmann und Kunde» aber gilt : Z
Auch bei Schwierigkeiten die Ruhe bewahren -

ünd nie den Humor verlieren . -

Durlachs Kleingärtner tagten
Die Kreisgruppe Durlach gab einen Ueber-

blick über ihre Tätigkeit im vergangenen
>lahr , in dem eine rege Schulungsarbcit ge¬
leistet wurde. Diese wird am 18. März mit
einem Vortrag über bas Thema „Was mutz
» er Kleingärtner von der Kriegs -Erzeugungs¬
schlacht wissen?" fortgesetzt werden. Dre Klein¬
gärtner sollten , wie Fachberater Roser dar¬
legte , keinen Quadratmeter Boden unbebaut
lasten und sich so mit der Tat in den Ernäh -
»ungskamps einschalten , wobei auch den
Frauen eine wichtige Arbeit zufalle. Rechtsbe¬
rater Heilig behandelte die nun zustande ge¬
kommene Generalpacht zwischen der Stadt und
der Kreisgruppe , die auf kameradschaftlichen
Zusammenschluß zu gemeinnütziger Arbeit
aufgebaut sein werde. Die Gartenorbnung ver¬
pflichte jeden Kleingärtner dazu , seinen Gar¬
ten in bester Ordnung zu halten. Der Gruppe
seien nunmehr 846 000 gm Fläche zu getreuen
Händen übergeben. Zwei Gründungsmitglie¬
der , H. Dill und H . Weineck , wurden für
15jährige eifrige Betätigung in der Vorstanü-
schaft geehrt. Kretsgruppenleiter Ulmet
dankte für die Berichte und forderte die zahl¬
reichen Anwesenden auf, sich an dem Befrei¬
ungskampf des deutschen Volkes zu beteiligen
was jedem Kleingärtner durch sorgfältige Bo¬
denbewirtschaftung möglich sei.

z. Berghause«. (Todesfall .) Fm Alter
von 80 Fahren starb nach langem, mit einer
Lähmung verbundenen Leiden Frau Luise
Wald i. geb. Mußgnug . _

Hochschule für Musik besuchteWeingarten
Zum Wochenende hatte die NS .-Gemeinschaft

,Alraft durch Freude " in Weingarten zu einent
Untevhaltungsabend in die Kärcherhalle «in¬
geladen. Den Teilnehmern des Abends wurde
eine ganz besondere Uebervaschung zuteil, wur¬
den doch die Darbietungen des sorgfältig aus -
gewählten Programms von ungefähr 70 Mit¬
gliedern der Staatlichen Hochschule für Musik
aus Karlsruhe durchgeführt, die mit einem ge¬
mischten Chor und einem Streichorchesterunter
Leitung von Musikdirektor Fritz Kölble nach
Weingarten gekommen waren.

Ortsgvuppenleiter und Bürgevmeister Rei¬
chert , der in seiner Begrüßungsansprache auch
den anwesenden ' Direktor der Musikhochschule,
Professor Franz Philipp , willkommen hieß ,
würdigte die Ehre , die dieser Besuchter Staat¬
lichen Hochschule für Musik für Weingarten
darstellte.

Die jungen Sänger und Sängerinnen hatten
sich auch bald mit ihren Vaterlands - , Volks¬
und Liebesliedern , die teils als gemischte, tei-ls
als Frauenchöre mit Fnstrumentbegleitung
dargeboten wurden, in die Herzen ihrer ge¬
spannt lauschenden Zuhörer hinetnqesungen
Die Chöre waren in ihrer stimmlichen und dy -

namischen Durcharbeitung ein musikalischer
Genuß. Auch das gutbesetzte Streichorchester
zeigte mit seinen „Drei deutschen Tänzen" von
Franz Schubert eine künstlerische Höchstleistung .
Zwischen die einzelnen Programmnummern
waren Zwiegesänge zu zniei Lauten einge¬
schaltet, mit denen das Künstlerpaar Lydia und
Ludwig Egler wahre Begeisterungsstürme
erzielte.

Drei alemannische Volkslieder , eigene Werke
deS anwesenden Komponisten Franz Philipp ,
beschloffen das wohlgelungene Konzert, das
nicht nur den Zuhörern , sondern auch den Ver¬
anstaltern zu einem unvergeßlichen Erlebnis
wurde, wie das auch der Leiter der Künstler¬
schar Fritz Kölble in treffenden Worten zum
Ausdruck brachte . Die Darbietungen , die zum
Teil den wohlgelwngenen Versuch darstellten,
altes deutsches Liedgut wieder in das Volk
hinejLzutragen , brachten der Musikhochschule
einen vollen Erfolg.

Zum Schluß bankte ein Vertreter der Wehr¬
macht den Mitwirkenden für all das Schöne
und Gute , das er und feine Kameraden an die¬
sem Abend zu hören bekamen .

■_ Ludwig Michaeli.

psorzheimer Theater- und Muflkbrief
Mit der Verlängerung der Spielzeit deS

Stadttheaters Pforzheim auf 12 Mo¬
nate ist eine für das kulturelle Leben der Stadt
bedeutsame und hocherfreuliche Entscheidung ge¬
troffen worden, die bei allen Theaterfreunden
dankbar vermerkt wurde. Wir »haben nun also
auch ein ganzjähriges Theater , das wie
bisher in den Sommermonaten die Freilicht¬
spiele auf Burg Kräheneck durchführen wird.

Ein wieder restlos ausverkauftes Haus
brachte das einmalige Ga st spiel von Ag¬
nes Straub mit eigenem Ensemble. ' Der
noch so herzliche Beifall konnte über die Ent¬
täuschung nicht hinweghelfen, daß uns die große
Künstlerin das innerste Wesen ihrer Kunst vor¬
enthalten mußte, weil die Probleme des Schau¬
spiels von Wilhelm v. Scholz : „Der Wett¬
lauf mit dem Schatten" uns heute ebensowenig
noch zu bieten haben, wie uns die Schemen von
Menschen in dieser harten und kämpferischen
Zeit einfach nicht mehr interessieren können.
So blieb nur die rein äußere Wirkung eines
vollendeten Kammerspiels, an dem so ausge¬
zeichnete Schauspieler wie Hans K e t t l e r und
Herbert Klatt ihren vollgültigen Anteil hat¬
ten.

Mitten hinein inS vollfafkige Leben griff da¬
gegen unser Schauspiel mit : „Ein Abend
bei Ludwig Thoma "

, den der Spielleiter
Alarich L i ch t w e i ß mit seiner überaus spiel¬
freudigen Künstlerschar so urwüchsig und derb¬
gesund aufzog, daß die Lachsalven nur so durch
das Haus dröhnten. Wären die gerade bei
Thoma besonders störenden Dialektschwierig¬
keiten nicht gewesen , dann hätte nichts den rei¬
nen Genuß des Abends beeinträchtigt. In
Maske und Haltung durchweg ausgezeichnet
getroffene Typen fanden jubelnden Beifall , fo
der grotesk-komische , steckensteife Amtsrichter

von Viktor T a c i k feine besonders feine Lei¬
stung ) , der biedere Brauereibesitzer von Franz
Huck, der gezierte Kaufmann Stelzer von
Hans Röhr , der brummige Schloffermeister
von Hans Ulbrich - Rölke , der brave
Schreinermeister von Max Bonner , der un¬
widerstehliche Gesangvereinsdirigent von Kurt
Schönthaler , der nervös - geschäftige Redak¬
teur von Hans Rewendt . der prahlende
Bürgermeister von Curt Müller , der sarka¬
stisch-überlegene Major a. D. Rehlein mit dem
sich unser neues Mitglied Hans Meierhö -
fer sehr vorteilhaft einführte, dazu bann die

Pforzheirner Allerlei
Großbetrieb herrschte in der Stabt am Op-

fertaa des GrenzgaueS. di« Politischen Leiter
und die kleinen Mädel in der Tracht taten
eifrig ihre Pflicht, während sich die BolkSmaf-
sen auf dem Markt - und Leapoldsplatz zur
Konzertmustk drängten . Der Kreisleiter hatte
sich die verkehrsreichste Ecke im Stadtbild , am
Leopoldsplatz als Standort für di« Sammlung
ausgesucht , war ständig in Tätigkeit, so daß
die Büchse rasch voll wurde. Die Postkarte mit
dem Türkenlouis fand großen Absatz . Der
Wächter am Oberrhein , die kraftvoll gezeich¬
nete Gestalt, ist nun Bikdschmuck in jedem
HauS und erinnert Pforzheim an den .LSest-
wall durch den Hagenschieß"

, den der tapfere
Markgraf Ludwig Wilhelm einst anlegen ließ
alS die sogenannte Eppinger Linie bis Neckar¬
gemünd. Ihre Spuren sind dem aufmerksamen
Beobachter heute noch erkenntlich , wenn auch
viel ..Gras " und MooS darüber gewachsen ist
inzwischen in diesen zweieinhalb JaLrhunder -
te».

Für VolksschMnge gibt es keine Milde
Das Karlsruher Londergericht sprach zweimal schuldig

Da« Karlsruher Gondergericht hatte sich ge¬
stern mit zwei Verbrechen gegen 8 4 der Ver¬
ordnung gegen Volksschädlinge zu beschäftigen
Und sprach in beiden Fällen schwere Zuchthaus¬
strafen aus .
* Der 85 Jahre alte, zuletzt in Malsch wohn¬
hafte Emil Röhrle ein typisch asozialer
Mensch, der schon in jungen Jahren mit dem
« trasgesetz in Berührung gekommen ist und
oer schon wiederholt wegen Diebstahls vor Ge¬
richt stand , stahl einem zum Heeresdienst ein-

Natürlich , nur eine
findige Hausfrau
konnte auf diese gute Method «

kommen ! Ihr Mann mußte
sondere Ardeitskleider haben —

aber diese schmutzigen, schmierige»
blauen tkittel und Hosen immeo
wieder säubern - da« war wirklich
nicht leicht . Sonnte ba ba« fett«

und schmutzlösende iMi nicht ßelfent
w ■« r - Gedacht - getan. Eie weichte die Be»

russkleidnng in heißer Ng »Lösung ein und kochte daa»
» i, iMi nach. Heute ist sie froh über diese« billige und
»» te Waschversahreu. da« sie jedem empsehle» kann.

gezogenen ArbeitSkameraben einen Sonntags¬
anzug im Werte von 30 Mark , nahm den An¬
zug mit auf eine Bierreise und verkaufte ihn
in einer Wirtschaft der Karlsruher Altstadt für
15 Mark . Das Geld verzechte er. Der Ober¬
staatsanwalt beantragte gegen den Angeklag¬
ten eine Zuchthausstrafe von vier Jahren , daS
Sondergericht verurteilte ihn wegen Verbre¬
chens des Rückfallsdiebstahls und eine- Ver¬
brechens nach 8 4 der Verordnung gegen Bolks»
schäblinge zu einer Gesamtzuchthausstrafe von
drei Jahren .

Der 24jährige Karl Lehmann ans Karls¬
ruhe, ein arbeitsscheuer Gelegenheitsarbeiter
hatte die durch die Kälte bedingte Kohlenver¬
knappung in der Weise auSgenutzt , daß er in
einer Reihe von Fällen erklärte , er fei in der
Lage , sofort Kohlen zu beschaffen. Er ließ sich
das Geld zum Einkauf der Kohlen sofort ge¬
ben , besorgte den Bestellern aber keine Kohlen,
wozu er gar nicht in der Lage war . DaS Geld
verbrauchte er für sich. Insgesamt hat er auf
diese Weise über hundert Mark erschwindelt .
Bei den Betrogenen handelt es sich zumeist um
bedürftige Volksgenossen auS der Altstadt. DaS
Sonbergericht entsprach dem Antrag des An¬
klagevertreters und verurteilte den Angeklag¬
ten zu drei Jahren Zuchthaus.

Der Geschäftsbericht Her Stäbt .
Sparkasse

über daS Jalhr 1030 zeigt eine «rsrenltche Anf-
ivärtseirtiwicklurrg . an - er euch die Hauptzweiq-
anstalt Niefern beteiligt ist . Die Bilanzsumme
hat sich von 64,7 ans 82,6 Millionen Mark er¬
höht. An Spar -, Depositen- und Girogeldern
ist ein Zugang von 7,6 Millionen ersichtlich.
Die Anzahl - er ansgvqebenen Sparkassenbücher
beträgt 64 000 mit einem Durchschnittsguthaben
von run- 800 Mark . Die eigenen Airläaen an
Wertpapieren betragen 22,6 Millionen . Die
Anlagen in Hypotheken nn- sonstigen Dar¬
lehen haben sich wenig verän- ert. Die Neu¬
anträge aus Kredite konnten voll befriedigt
werden. ES wurde ein Reingewinn von
333 248 Mark erzielt, -er - en Rücklagen zuae -
führt wird. Hiernach beträgt das Eiaenkapital
der Sparkasse insgesamt rund 3,6 Millionen .
AuS dem Bericht ergibt sich Her sichere Beweis
für den gefunden Spürsinn der Bevölkerung
und für das rückhaltlose Vertrauen zur staat¬
lichen Wivtschasts - und Finanzführnna .

Ein verdienter Parteigenosse ist
gestorben . Ewald R o h l o f f. ein Welt-
krtegsletlnehmer . dem die Ortsgruppe Brötzin¬
gen und die Kreisleitung sür seinen lanaiähri -
gen, unermüdlichen Kampf und feine Leistun¬
gen alS Politischer Leiter «inen ehrenvollen
Nachruf widmen. Rohloss war lange schwer
leidend. — Ernannt wurde Dora Schlier
an - er Hildaschule . Oberschule für Mädchen in
Pforzheim , zur Studienrätin -

böse Zunge der Frieda Pilgermaier von Else
S a n b e n - R o st o ck, die vielgeplagte Frau
Bürgermeister von Käthe Sanders und die
fast zu kindlich-naive Tochter von Irma N ä -
t h e r , sie alle führten die immer wieder rei¬
zende Komödie : „Die Lokalbahn" zum Siege
und vollen Erfolg . Ihr folgte das schwank-
mäßige, nicht weniger mirkungsstchcre Lust¬
spiel : „Lottchens Geburtstag "

, dem vor allem
erneut Bernd Schorle m er mit seiner
schlechthin vollendeten Eharakterisierung des
weltfremden Gelehrten Dr . Gisclius den
Stempel aufdrückte . Sein jugendliches Gegen¬
stück bildete der in seiner Art sehr überzeugend
erfaßte Privatdozent Appel von Harry
Oemig . Else Sanden - Ro stock , Käthe
Sanders und Irma N ä t h e r vervollstän¬
digten bas Ensemble ohne Tadel . Alex Vo¬
gel gab dem Ganzen wieder den entsprechen¬
den äußeren Rahmen. Mit herzlichem Beifall
und reichen Vlumenspenden dankten die Zu¬
schauer für den unbeschwert fröhlichen Abend .

Mit einem Klavier - Konzert stellte sich
unsere beliebte einheimische Pianistin Johanna
V i ernste in in den Dienst des Kriegswin -
terhilfswerks . Die sehr anspruchsvolle Bor -
tragssolge mit Werken von Haydn, Eaffimir,
Brahms und Schumann, darunter des Letzteren
herrliche „Sonate Fis - Moll op . 11 " stellte bas
ernste künstlerische Streben , die gediegene , allen
Äußerlichkeiten abholde künstlerische Auffassung
dieses aufstrebenden Talentes wieder deutlich
unter Beweis . Eine im wahren Sinne des
Wortes erhebende Feierstunde voll unvergeß¬
licher Eindrücke schenkte uns das Volksbil¬
dungswerk mit einem Dichteraend, in
dem Hermann B u r t e selbst aus eigenen
Werken las . Sein eigenes Wort : „Dichten heißt
Gerichtstag halten über ssch selbst" wurde an
diesem Abend zur Wirklichkeit . Er ließ uns
einen Blick tun in sein von Ahnungen und
Voraussagen erfülltes , kämpferisches Ringen
und Schaffen vielseitigster Art , packend , mit¬
reißend und erschütternd zugleich durch die In¬
tensität und gebändigte Kraft seines Vortrags .
Die ergriffen lauschenden Hörer standen ganz
im Banne dieses wahren Dichters und seines
über die Zeit hinaus wirkenden Werkes.

Lurt ^ merdacber

h. Brette «. Am Mittwoch feiert wohl einer
unserer ältesten Bauern im ganzen Bezirk
Breiten seinen 80. Geburtstag . Es ist dies
Josef Landmesser . Der Jubilar erfreut sich
noch bester Gesundheit und führt heute noch ,
wie ein Junger , sämtliche landwirtschaftlichen
Arbeiten in Haus und Feld aus .

Gochsheim bei Bretien . Heute feiern die
Eheleute Joh . Jörg er tat Kreise ihrer Fa¬
milie daS Fest der goldenen Hochzeit.

Bunter Abend in Grötzingen
Der seit langer Zeit geplante Bunte Abend

des Fröhlichlschen Männerquartetts
Grötzingen kam am Samstagabend zur
Durchführung. Die Bewohner von Grötzingen
waren der Einladung gerne gefolgt und füll¬
ten die große Gcmeindehalle.

Das Quartett brachte Perlen des deutschen
Liedes mit engster Anlehnung an den Kunst¬
gesang zu Gehör. Alle Lieder — ein überzeu¬
gender Ausschnitt aus der Jahresarbeit - es be¬
kannten Quartetts — wurden von den Sän¬
gern in klanglicher Reinheit und gesanglicher
Frische wiodergegöbcn , so daß der große Bei¬
fall wohlverdient war . Lachende Gesichter und
fröhliche Stimmung gab es durch Humorist
Köhler aus Bruchsal, der die Amvesenden
in der Eigenschaft als Feuerwehrmann , Blu -
menliosel, Miesmacher und heiratslustige
Jungfer zu immer neuen Beifallsbezeugungen
hinriß . Die treuherzig .verschmizte Art seines
Vortrags , die gute Mimik sowie die sprudelnde
Fülle des Humors in seinen Plaudereien zeig¬
ten, daß er eine Kanone auf dem Gebiete des
goldenen Lachens ist . Mit Solis und Duetten
erfreuten die beiden bekannten Solisten des
Quartetts , Karl Doll (Tenor ) und Heinrich
Langend ein (Bariton ) , die schon von jeher
ein beifallsfreudiges Publikum auf ihrer Seite
hatten . Musik und Volksmusik legte Akkordion¬
solist Treiber auf seine Weise aus und ein -
tete Dank und Anerkennung. Gute Proben aus
dem Reiche des Tanzes legte die erst 17jährige
Tänzerin Nelly Lehmann ab, während die
Stimmungssängerin Frl . Senta Keppler -
Hermsdorf mit ihrem ausgezeichneten
Stimmorgan erfreute und mit ihrer übertcm-
peramentvollen Art den Beifall des Publikums
zu einem Orkan des Jubels werden ließ. Ein
witziger Ansager zu den vorzüglich ausgebau¬
tem Programm war Karl Doll.

Die geschmackvolle musikalische Umrahmung
gab die Kapelle Scheidt mit bekannten Wal¬
zer- und Schlagermelodien, so daß der Abend
das hielt, was er versprach : Vielseitige bunte
Unterhaltung . -okl.

Aus der Albtalpforte Ettlingen
Ein weiterer , verdienter Arbeitskameraü

wurde bei der Albtalbahn geehrt. Der Vor¬
arbeiter Wilhelm Weingärtner ist 30
Jahre bei der Albtalbahn . Mit herzlichen Wor¬
ten übergab ihm Pg . Heil ein Glückwunsch¬
schreiben der Direktion ycbst einem Geschenk.
— Im Union-Lichtspielhaus läuft zur Zeit der
Ufa - Film „Scnsationsprozeß Cafilla". Der
Film zeigt einen Prozeß im „Lande der unbe¬
grenzten Möglichkeiten "

. Interessante Einlagen
vervollständigen ein in jeder Hinsicht sehens¬
wertes Programm . — Der Schützenverein Ett¬
lingen hielt im Gasthaus zur „Post", die dies¬
jährige Generalversammlung ab.

Pferd stürzte 30 Meter in die Tiefe
r . Herrrnalb . Auf der nach der „Schönen

Aussicht" führenden Straße kam ein mit einem
Pferd bespanntes Fuhrwerk ins Rutschen und
stürzte den 30 Meter hoben , steilen Abhang
hinunter . Der Wagen verfing sich hierbei zwi¬
schen den Bäumen , das Pferd aber stürzte in
die Tiefe und blieb unten am Bahndamm tot
liegen.

Die Hardt berichtet
st. Eggenftei» , 27. Febr . Am heutigen Tage

darf das Landwirtsehcpaar Ludwig Becker 8
und Frau Rosine geb. Roth das seltene Fest
der goldenen Hochzeit begehen . Das Ehepaar
darf sich einer guten Gesundheit erfreuen . —
Die Mitglieder des Obstbauvereins
wurden durch den BereinSbaumwart W . Höt -
zcl durch einen Kurs im Schnitt der Beeren¬
sträucher unterwiesen . Dabei konnte gleichzei¬
tig einem im Felde stehenden Mitglied die jetzt
notwendige obstbanliche Arbeit abgenommen
werden. Fortsetzung findet der KnrS am näch¬
sten Samstag in der Alten Mühle .

n. Graben , 20. Febr . Am Freitaaabend ver¬
sammelte unser z . Zt . in Urlaub daheim wei¬
lender Ortsaruppenlciter Zimmermann die
Parteiorganisationen zu einem Generalappell
der hiesigen Ortsgruppe . In groß angelegter
Rede schilderte er seine Kriegserlebniffe und
ermahnte seine Ortsgruppenmitglieder zu
treuem Aushalten bis zum sicheren Siege.

z. Rußheim, 27 . Febr . Am heutigen Tage
kann der Mitbürger Friedr . Meier seinen
70. .Geburtstag begehen . — Der Film -
wagen kommt heute zu uns und führt um 20
Uhr im Rathaussaal den Film „Liebesbriefe
auS dem Engadin" vor . Wir machen darauf
aufmerksam, baß zu der Jugendveranstaltung
nachmittags 8 Uhr auch Erwachsene teilneh¬
men können , da die Abendvorführung be¬
stimmt wieder überfüllt sein wird . Dem
Hauptfilm geht die Ufa-Woche voraus . Karte»
sind im Barverkauf erhältlich.

Wann find die Geschäft« geöffnet ?
Durch einen Erlaß des badischen Finanz »

und Wirtschaftsministers ist ab 1 . März di«
Verkaufszeit der Ladengeschäfte für alle Wo¬
chentage ans 7 bis 10 Uhr mit einer Mittags¬
pause von 13 bis 15 Uhr festgesetzt worden.
Während der Mittagspause sind die Läden ge¬
schloffen zu halten . Die Ladenöffnung morgen«
muß spätestens -um 0 Uhr erfolgt sein . Die Lä¬
den der Bäcker , Metzger und MilchhandelSge»
schäfte können ohne besondere Genehmigung
schon um 6.30 Uhr morgens geöffnet werde».
Warenhäuser haben ebenfalls die festgelegte «
Verkaufszeiten etnzuhalten.

Wer hat den Unfall gefehe.i?
Am Freitag , 23. Februar , zwischen 7 und 8

Uhr, ist der Hilfslokomotivheizer Otto Burg
auS Kandel in der Knielinger Straße , etwa
800 Meter vom Ausgang von Mühlburg ent¬
fernt , mit einem Kraftrad verunglückt , wobei
er sich schwere Verletzungen zuzog . Zeugen,
welche den Hergang des Unfalls gesehen ha»
ben , werden gebeten , sich bei der Staat ! . Kri¬
minalpolizei — Kriminalpolizeistelle — St. X.
4. K. Zimmer 5, Karl -Friedrich-Straße 15,
zu melden.

Wichtig «st es.
datz wir die Zähne jeden Abend

vor dem Schlafengehen
wirklich gewissenhaft reinigen.

CHL 0 R 0 D 0 NT

Verwandlung Der Herzen
jZoman vonJturtZiesel

l. Urtzevtrrecht 1938 : 0 . Jan ««.

'Mrklich ?" -
„ ®te lachte schon wieder, als sie ihm daS Ge-
**4»* zuwandte.
. »Aber Sie müssen auch <mt für die Dinaer
7>rgen. Sie sind so nett. Ich habe sie schon seit
M Tagen zu Hause . Und sie fressen mir aus

Hand ."
, „Keine Angst" , beruhigte er sie. „Die Tiere
.streut Gundeler . Sie kennen ihn doch. Da

er gerade."
Gundeler dankte ihr für die Kaninchen .

- .^kommen Sie . ich zeige Ihnen noch die an-
er«n Tiere " , bat er.

»
"t geht man*

, sagte Karl . „Ich habe auch
zu tun . Und zeig Johanna noch das

^ Wuhans . den BorratHraum und die Küche .
"

«- Gr sah öcrt Heiden nach. Was war das doch
ein Mädchen , diese Johanna , dachte er.

Dieser nette Einfall mit den Tieren . Sicher
Mte sie ihr erspartes Geld damit verbraucht.
^ erinnerte sich plötzlich ihrer ersten Beaea-

„Hier wird nichts aegeben "
. hatte sie

2?^ spitz und hochmütig gesagt . Und nun
^ 7?en sie schon wie gute Freunde zueinander

hatten sich noch kaum aesehen . Aber dann
igS ja noch das mit dem Kntz gewesen . Karl
- Zielte vergnügt in sich hinein und drehte sich

^ wütiq ein paarmal um sich selbst.
Sie sind aber gut aufgelegt, Karl"

, un-
k_7° rach ihn der Arzt, der unbemerkt herange-

^ »en war .
laZtlt ift für alle ein schöner Tag heute ".

^ Karl leise.
t,f.„J * Arzt wandte sich um und sah ihn for-

tat?» ' jjcher. Doktor. Wir leben ja so abge -
, und eS ist ganz verflucht schwer ge -

tü ^" et worden in ben letzten Wochen. DieS
«entr wirklich ein Feiertag ."

„WeN wir vom Feiern reden, Karl . Ich
habe zur Anfeuchtung etwas mitgebracht. Liegt
noch drüben im Wagen. Ein paar Flaschen
jungen Wein und auch etwas Wurst und
Speck."

Karl dankte .
„Lassen Sie doch", widersprach der Arzt . „Wir

haben, das heißt, Frau Hella, Johanna und
ich , selbst am meisten Freude daran . Ueber-
Haupt Johanna kümmerte sich schon seit Tagen
mehr um die Kaninchen als um Peter und
mich . Und von dem Besuch hier draußen redet
sie seit Wochen, na und von Ihnen . - .*

„Ein guter Kerl , diese Johanna " , sagte Karl
und überhörte die Anspielung.

,-Ja ", bestätigte der Arzt . „Um Peter sorgt
sie sich, als wäre er ihr Kind. Und tüchtig und
fleißig ist sie auch . Sie wird einmal eine gute
Frau werden."

Er sah Karl dabei so offen an , daß er die
Augen senkte.

„Träume !" sagte er. kurz und hart und be¬
kam eine Falte zwischen den Augen.

„Träume ? Warum ?"
„Ach . Doktor, das wissen Sie leibst" , gab er

leise Antwort .
„Das wird sich ändern ."
„Wir haben wohl heute andere Aufgaben alS

eine Frau . Kinder und alles, was uns allein
angeht."

„Ist das nicht etwas übertrieben . Karl ?"

„Glauben Sie , Doktor? Sehen Sie doch.
Ich rede gar nicht von mir . Ich rede von allen
Wer von uns kann daran denken ?"

„Aber gerade dort beginnt doch wieder alles,
was für die Zukunft wichtig ist."

„Nein, Doktor. Noch nicht. Der Anfang ist
woanders, glaube ich. Hier in de» Händen,

hier", er legte sie auf die Brust , „im Herzen.
DaS mag komisch klingen. Aber ich habe eS
hier glauben gelernt und mehr : ich habe eS
hier erlebt. Nun , in dieser Zeit haben die
Männer daS Wort , die jungen und die Solda¬
ten. Ich kann da» nicht so sagen , wie ich eS im
Herzen spüre. Aber wir haben kein Recht auf
anderes . Noch nicht."

„Ach nein. Vielleicht scheint «S lo . Dann habe
ich eS nicht gut gesagt . Wir sind ja auch hier
glücklich , weil eine Aufgabe und Verantwor¬
tung immer glücklich machen. Aber man wird
nicht träge . Es hält wach . Und ist wohl auch die
Vrücke zu jenem anderen Glück . . .

Er sah in die Richtung zum Stall , wo Jo¬
hanna verschwunden war . ,Llch glaube, ich ver¬
stehe Sie ", sagte der Arzt an seiner Seite . „Sie
müssen mich auch verstehen . Denn Sie gehören
ja zu unS. Auch , wenn Sie es vielleicht nicht
immer wissen. Aber Sie waren draußen . Sie
habe» den Krieg erlebt. Wir haben noch sein
fernes Grollen im Ohr und tragen ja sein
Erbe . Wir sind doch nur zwei Glieder in einer
Kette , die nicht zu zerreiben ist .

" Der Arzt
schwieg und sah zu Boden „Vielleicht , ja hof¬
fentlich haben Sie recht" , sagte er nach einer
Weile. „Wollen wir nicht bas Haus besehen" ,
fragte Karl . Die Scheu , darüber weiterzuspre¬
chen , ließ ihn nach einer Ablenkung suchen . „Ja ,
kommen Sie ." Im Hause trafen sie Hella Don¬
rath und Dieter . „Seehofer. daS habt ihr herr¬
lich gemacht" , lobte sie ehrlich begeistert. „Hier
sehen Sie . Doktor Martens , dieses Eßzimmer !"
Sie öffnete eine Tür aus dem Vorraum , in
dem Schränke und Kommoden standen . „Sogar
Vorhänge sind hier !" sagte sie. Karl lachte. „Ja ,
das war eine Ueberraschunq von Gertrud .
Alle selbst genäht, und den Stoff hat ihr der
Gärtner gekauft . Er hatte in den umliegenden
Landhäusern Radieschen und Salat verkauft "
Doktor Martens bewunderte den großen Tisch
und die Stühle . „Gekauft?" fragte er und be¬
fühlte daS glattpolierte Naturholz . Die Möbel
sahen au» , als wären ste aus einer schönen al¬
ten Bauernstube , ^ at alles Hartmann , unser

Tischler, gemacht" , erklärte Dieter . Der Arzt
hob einen Stuhl hoch und betrachtete ihn von
allen Setten . „Hört mall Da habt ihr ja einen
Künstler unter euch " ,-Ja " , sagte Karl zögernd.
,L ?ch habe mir auch schon überlegt , ob wir
nicht auch Möbel zimmern und verkaufen könn¬
ten. Hartmann hat zwei der Fabrikarbeiter
angelernt , die Feuer und Flamme für diese
Tischlerei waren und viel Geschick zeigten. Aber
wie soll man das anfangen ? Wer kauft heute
schon Möbel?" Doktor Mariens schüttelte den
Kopf und stellte den Stuhl wieder nieder.
„Wenn man überlegt , was alles geschaffen wer¬
den könnte ! Und was alles brach liegen muß?
Aber trotz allem, Karl , ich würde das im Auge
behalten. Das scheint mir etwas für die Win¬
termonate . Und Holz habt ihr ja genug."

Karl führte ste durch die übrigen Räume des
Hauses, durch die beiden Schlafstuben für je
zehn Mann , durch die geräumige Kü -̂ e und
das Zimmer für Gertrud , und schließlich stie¬
gen sie in die Kellerränme hinunter , die als
Werkstatt für die Handwerker dienen sollten .
Hartmann hatte sich hier als guten Anfang
schon eine Hobelbank ausgestellt . Karl wollte
eine kleine Scblofferei , die schon immer genug
für die Siedlung allein zu tun hätte, einrich -
ten .

Zum Abschluß machten ste einen Rnndgang
um das Haus . Er zeigte die Blnmenanlage ,
die Gradinger schon angelegt hatte, den frisch
gepflanzten wilden Wein und die ersten Efen-
ranken, die sich an der sonnseittgen Mauer em¬
porwanden.

Die Besucher betrachteten die sandbestreuten
Wege , die Nasenstreifen, die daran entlang¬
führten . die kleinen Sträucher und sungen
Tannen , die am Eingang gepflanzt worden
waren.

Hella und der Art waren bei dem Rund¬
gang immer schweigsamer geworden. Sie sa¬
hen sich nur manchmal an und verstanden sich.
Ihre Gedanken waren voll Achtung für Karl
Seehofer und die jungen Männer und ihre
Herze» füllten sich mit tiefer Freude , daß

das, was ste ba einmal geplant und erhofft
hatten , sich so entfaltete. Sie blieben auch
still und nachdenklich und doch von fast hei¬
terer Gelassenheit erfüllt , als ste mit den an¬
deren wieder zusammentrafen. ES kam bald
ein Gespräch in Gang . Auf den Bänken, die
vor dem Haus um einen langen Tisch aufge¬
stellt waren , hatten ste sich niedergelassen . Un¬
ter der nachmittägigen Herbstsonne , die warm
und voll Duft später Früchte und fallenden
Laubes war , saß man in bunt zusammenge¬
würfelter Reihe. Johanna hatte sich den Platz
neben Karl erobert . Ihnen gegenüber saß
Hella Donrath zwischen Dietrich Vorwerk
und Doktor Mariens . Gradinger unterhielt
sich mit Gertrud . Etwas entfernter an den
schmalen Enden des Tisches hatten sich hüben
und drüben die drei jungen Mädchen nieder¬
gelassen und nach feindseligen Blicken und
kampflustigen Gebärden waren die Entschlos¬
sensten der jungen Männer ihre Nachbarn ge¬
worden. Karl erzählte von den Plänen für
den Spätherbst und Winter .

Johanna hing an Karls Mund . Er merkte
ihren Blick , wenn er zur Seite sah. Er ver¬
barg ein kleines Lächeln , das um seine Mund¬
winkel zuckte . In Gedanken sprach er nur
mehr zu ihr und spürte , daß sie die dankbarste
Zuhörerin war . Nach einiger Zeit erhob sich
Gertrud und bat die weiblichen Gäste um
Hilfe zum Kaffeekochen. Die Männer rückte»
enger zusammen . Karl machte eine Pause.

„Ich möchte euch etwas vorschlagen ", be¬
nützte Doktor Martens die Gelegenheit und
sah der Reihe nach von einem zum anderen.
..Ich habe euch von einem halben Jahr dieses
Grundstück gekauft . Es ist auf meinen Namen
im Grundbuch eingetragen . Es lallte von An¬
fang an euch gehören, wenn ihr euch bewäh¬
ren würdet " Er sah auf Karl und dann auf
das HauS vor sich , das im Glanz der scheiden¬
den Sonne festlich und fröhlich vor seine»
Augen lag.

(Fortsetzung folgt.)
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'
im Dienste der Nation

Jubiläum der Heidelberger Üniversttätsinstitute — Berühmte Forschungrstatten

gestellte» . Me Wissenschaftler und Forscher im¬
mer bestrebt sind, im Dienste - es BolkLganzen
und damit der Nation tätig zu sein.

Zahlreiche weltberühmte Institute . Kliniken
und wissenschaftliche Anstalten der Universität
Heidelberg können in diesem Jahre Jubiläen
feiern . Aus der Vielzahl derselben seien die
wichtigsten herausgegriffen . An erster Stelle
wäre die Universitätsbibliothek zu
nennen , die auf ein 550iähriges Bestehen zu¬
rückblicken kann , denn 1800 schufen ihre Grund -
lage der erste Kanzler der Universität Konrad
von Gelnhausen und der erste Rektor Mar -
stlius von Inahen , indem sie ihre privaten
Büchereien der Artistenfakultät zur Verfügung
stellten . Durch ^Vereinigung der kurfürstlichen
und heiliaaeistlichcn Bibliothe 'k im Jahre 1556
entstand dann die unter dem Namen „b i b 1 i o-.
theea palatina " weltberühmt fleroor &enr
Bibliothek , unter deren Handschriften die Ma¬
nessische die berühmteste ist . Heute umfasst die
Heidelberger Universität als eine der grössten
und bedeutendsten wissenschaftlichen Bibliothe¬
ken de » Mrossbeutzschen Reiches über 1,2 Mil¬
lionen bibliographische Bände , die lausend er¬
gänzt werden . Besondere Pflege gilt heimat¬
lichem. kurpfälztschem und badischem Schrift¬
tum .

Unter den Instituten und Seminaren der
philosophischen Fakultät verdient das Histo¬
rische Seminar besondere Beachtung , das
vor fünf Jahrzehnten — im Jahre 1890 —
von den Professoren Erdmannsdürfer
und Winkelmann ins Leben gerufen
wurde . Die Ausrichtung auf Staatsgeschichte
gibt der Bibliothek im allgemeinen ihr Ge¬
präge , ohne dass die knltur - und geistesgeschicht-
liche , sozial - und wirtschaftliche Literatur ver¬
nachlässigt würde . Eine ncuaufgebaute landes¬
kundliche Sondcrabteilung dient der volkspoli¬
tischen Betrachtung und der noch engeren Ver¬
bindung der Heidelberger Geschichtswissenschaft
mit ihrem badisch - pfälzischen Lebensraum .

DaS Sprachwissenschaftliche Se¬
minar verdankt seine Entstehung den Bemü¬
hungen von Prof . Tr . Rartholomae , der am
Jahre 1910 — also vor 80 Jahren — zu sei¬
ner Gründung schritt. Galt früher die Haupt¬
arbeit dieses Seminars ethymologischen und
morphologischen Studien und speziell der Ira¬
nistik , so steht seit etwa fünf Jahren die ge¬
schichtlich-kulturgeschichtliche Seite der Sprach¬
forschung und ihre Verknüpfung mit Nachbar¬
disziplinen im Vordergrund der JnstitutSar -
beit .

In der medizinischen Fakultät und unter
den Kliniken muh die Kinderklinik (Lni -
senbeilanstalt ) hcrvorgchoben werden , die seit
80 Jahren besteht. Gegründet im Jahre 1800
von Prof . Dr . von Dusch , erfuhr die Klinik
gerade in den letzten Jahren einen bedeutsa¬
men Ausbau und zählt zu den modcrnst einge¬
richteten Krankenhäusern dieser Art . Entspre¬
chend dem grossen Aufschwung , den die soziale
Fürsorge im verflossenen Jahrzehnt genom¬
men hat , wuchs der Aufgabenkreis der Kinder¬
klinik rasch und weit über den Nahmen ihrer
ursprünglichen Bestimmung hinaus . Sie dient
nämlich nicht nur der Behandlung und Pflege
kranker Kinder vom Säuglingsalter bis zum
14. Lebensjahr , dem IlniversitätSunterricht , der
Ausbildung von Fachärzten und der For¬
schung, sondern sie nimmt zugleich wesentlichen
Anteil an den Aufgaben deS öffentlichen Kin¬
derschutzes. Besonders interessant ist ihre
Säuglingspflegerinnenschule .

Weiter muh unter den medizinischen Insti¬
tuten das Hygienische Institut erwähnt
werden , das seit fünf Jahrzehnten besteht. Ne¬
ben der Lehr - und Forschungsarbeit , die sich
auf dem Gebiete der Hygiene , Seuchenlehre ,
Naffenhygiene und der experimentellen Mikro¬
biologie erstreckt, erfüllt das Institut noch

Wacum Austen mit ?
Husten entsteht durch Reizung und Entzündung
der Luftwege . Kratzreiz im halse und Husten
lassen sich rasch mit dem bewährten Husta -
G ly ein beheben . Flasche 60 ccm 1 Mk .
Erhältlich in Apotheken und Drogerien
Drog . Fischor, Kaiserstr . 56 u . Karlstr. JA; Drog . Gugger ,
Rheinstraße 57 ; Drogerie Klrchenbauel , Kaiserallee 65 ;
Drogerie Zelter , ludwig -Wllhelm -Straße ; Drogerie Wall ,
Jotlystraße 17; Drogerie Lösch , Körnerstraße 26 ; Drogerie
Roth, Herrenstraße 26; Drogerie Günther , Zähringer¬
straße 55 ; Drogerie Vetter , Zirkel 15; Drogerie Zentner ,
Kaiserstr . 229; Drog . Retcherd , Werderplet

*

* 44. Rüppurr :
Drog . Velten , Rledstr . Neureut : Drog . Slepl , Wilhelmstr .
55 . Berghausen : Drog . Kronier . Gaggenau : Drog . Stiuck .
Offenburg : Drog . iTtterst; Drog . Spinner , Handelshof .
Baden -Baden : Drog . Billmann ; Apoth . W. Mupka; Drog .
H. Brillmeyer . Bruchseh Drog . Huber , Kaiserstr . 74 ; Drog .
Singer , Frledrichstr . 17. Ottenhöfen : Drog . Hinkner-Wolf.

praktische Aufgaben für di« Pflege der BolkS -
gesundheit . Seit 1903 ist dem Institut auch das
Untersuchungsamt für ansteckende Krankheiten
angegliedert , das im Dienste der staatlichen
Seuchenbekämpfung in Baden steht.

Ebenfalls sein 50jährigeS Bestehen feiert bai
Pharmakologische Institut , dessen
grosser Kräutergarten besondere Beachtung
verdient . Dem Institut ist in erster Linie die
Pflege und der Ausbau deS Arzneischutzes an¬
vertraut . In den letzten Jahren hat sich aber
das Arbeitsgebiet wesentlich erweitert , und
nicht zuletzt betrachtet eS das Jnsttut al » be¬
sonderen Ehrendienst , die Wirkung der Heidel¬
berger Radiumsole und die der badischen Heil -
guellen eingehend zu studieren und zu über¬
wachen.

Isst die Arbeit dieser wenigen Institute und
wissenschaftlichen Anstalten nur ein ganz klei¬
ner Ausschnitt auS dem ebenso vielseitigen und
verantwortungsvollen Arbeitsgebiet der Wis¬
senschaft und Forschung , die in Heidelberg un¬
ter dem Losungswort steht „Dem deutschen
Geistig so ersehen wir doch schon am dem Dar -

Februarwertscheine des KWHW .
Für 1 isr ria RM . Wertscheine in Bade «
D Einschliesslich, der gegenwärtigen Ausgabe

an Wertschetnen für den Monat Februar ist
daS Kriegs - WHW . im Grenzgau Baden mit
seinen Ausgaben nunmehr nahe an den Be¬
trag von 4 000 000 RM . he ränge kommen . So isst
e » nicht zu verwundern , wenn in den Ausgabe¬
stellen und nicht zuletzt beim Einzelhandel
freudige Gesichter festzustellen sind , die zu wei¬
terer Opferbereitschaft aufmuntern . Der Ge¬
samtbetrag der für Februar im Gau Baden
zur Ausgabe gelangenden Wertscheine erreicht
einen Gegenwert in Höhe von 119-2 219 RM .

D Karlsruhe . (Opfermut in der Hci -
m a t. ) DaS betagte Elternpaar eines als
Unteroffizier d . R . gm 21 . September vor der
Festung Warschau gefallenen ff - Oberstnrm -
führers hat an den Gaubeauftragten für bas
KriegswinterhilfSwerk die Spende von50RM .
zur Erinnerung an diesen , ihren einzigen
Sohn überwiesen . Bon solchem Opfermut
müssen alle wissen, von solchem Opfermut soll
man später noch erzählen können .

Der Oberrhein Im Dkm
Mkt dev Prädikaten „künstlerisch wertvoll und volksbildend * ausgezeichnet

* Karlsruhe . Zusammen mit allen mass¬
gebenden Stellen der Partei und des Staates ,sowie des Fremdenverkehrs , hat die Badische
Regierung einen grossen Landschafts . und Kul -
tnrfilm drehen lassen, der setzt in zahlreichen
Großstädten des Reiches läuft und den Be¬
suchern der Lichtspieltheater einen Einblick gibtin die Schönheiten und landwirtschaftlichen
Eigenarten der Oberrhein -Heimat . Die Ufa
hat diesen reizvollen Film „Auf den Stra¬
ssen deS Frühlings " als grossen Kultur¬
film im Beiprogramm herausgebracht . Bon
der Reichsfilmzensur hat dieser Badenfilm die
Prädikate „künstlerisch wertvoll und volksbil¬
dend" erhalten .

Die Landschaften entlang dem oberen Rhein
erhärten Jahr für Jahr ihren Ruf als „Deut¬

scher Süden " . Und welche Fülle der besuchenS-
werten Stätten geschichtlicher Bedeutung , oft
bewunderter Kunstschöpfung , heiterer Lebens¬
freude trägt das Ihre dazu bei , den frühen
Reise - und Feriengast im Badischen in eine
Frühlingsstimmung zu versetze» , wie man
ihrer so rasch sonst nirgend » tetlhaft werden
könnte . Die anheimelnden Bilder von Brauch¬
tum und Volksleben mischen sich darein . Dann
wieder überraschende Gegensätze : Droben auf
den Schwarzwaldhöhen werden die letzten Ski¬
wettkämpfe ausgetragen und drunten in Baden¬
weiler kann man schon unterm freien Himmel
in den linden Fluten der Therme baden ! Fast
unfassltch mutet die Vielheit der Motive in
diesem großen Heimat - und Kulturfilm an .

iSpcAJtfctmik
Württembergischer Meister im Mannschafts -

Gewichtheben wurde in Fellbach die SG . Fell¬
bach mit 1557,5 Kg. vor dem Titelverteidiger
Allianz Stuttgart mit 1545 .9 Ka.

Ostmark -Tnrnmeifter wurde in Inns¬
bruck Anton Lenz (TuSB Dornbirn mit
179,9 Punkten vor Bohusch (Wien ) mit 169 .1
Punkten . Diese beid-en Turner werden den
Bereich Ostmark in Berlin vertreten .

Eine Namensänderung hat der neue norb -
baverische Meister im MannschastSringen vor ,
genommen . Der bisherige AE . HerkuleS/Roland
Bamberg heisst jetzt Kraftsportverein Bamberg .

Gustav Eber (Köln ) , der deutsche Meister im
Boxen der Weltergewichtsklasse , hat den Mei¬
ster im Mittelgewicht , Jupp Besselmann
(Köln ) , zu einem Titelkampf gefordert .

Schweizer Skimeister in der schwierigen
Vierer -Kombination (Langlauf , Sprunglauf ,
Abfahrtslauf und Torlauf ) wurde in Gstaad
Heinz von Allmen von Willi Paterlini .
Frauenmeisterin wurde Nini van Ärx -Zogg .
Im Jahre 1938 waren Helmut Lantschner und
Christel Cranz im Besitz dieser Titel .

Norwegen » Skimeisterschast wurde in An¬
wesenheit des Königs und de » Kronprinzen
entschieden. Emil Kvanltd wurde Kombi -
nationssteger vor Odden und Backen und setzte
sich in den Besitz de » KönigS - PokalS und de»
Tamen - PokalS . Sprunglaufsieaer wurde Hil¬
mar Myhra und den Langlauf gewann Olaf
Odden .

Oberleutuaut Setup , der bekannte Olum -
viakämvfer , wurde mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet . Der Nürnberger hat di « Aus¬
zeichnung für die erfolgreiche Durchführung
eines Stoßtruppunternebmens erhalten .

Willy de» Oude « , die holländische Rekord¬
schwimmerin . will »um Film gehen . Im Mai
soll ihre neue Tätigkeit unter der Jupitter -
lampe beginnen .

Dänemarks Rekordschwimmeri » Hueger holte
sich die kürzlich an die Belgierin Caroen ver¬
lorene Weltbestleistung über 509 - Meter -Kraul
zurück. Am Sonntag stellte sie in Kopenhagen
die neue Rekordmarke auf 6 : 27,4 Minuten und

war damit um genau eine Sekunde schneller
als die Belgierin .

Reue Jockeyverpflichtuuge » wurden bekannt ,
ockey Kurt Narr wechselte von Trainer E . G.
utzke zu Trainer Horalek . Trainer Butzke

sicherte sich die Dienste des jungen I . Svehla .
Der ausgezeichuete Waldfrieder Hengst Bla¬

sius » der nach zahlreichen wertvollen Erfolgen
im vergangenen Herbst als Beschäler ins Ge¬
stüt ging , wurde an daS Gestüt Harzburg ver¬
kauft . Er wird dort die Stelle seines Vater »
Aurelius einnehmen , der kürzlich infolge einer
Darmverschlingung einging .

Die Stute Schwarzgold führt als beste Drei¬
jährige die Liste de » GenerauSgletch » der
OBB . von Finitor und Witiges an . An der
Spitze der älteren Pferde steht Antonym vor
Goya und Wehr Dich. Beste Vierjährige Hin¬
dernispferde sind Domino , Condotttere und
Ingwer . Melnitz gilt als führendes Hinder¬
nispferd der älteren Jahrgänge .

Handball in Mittelbaden
Auch die Handballspiele in der Staffel

Karlsruhe hatten naturgemäß unter den
augenblicklichen Platzverhältniffen zu leiden .
So konnten von den angesetzten 6 Begegnun¬
gen nur 2 zur Durchführung gelangen , die
Spiele in Durlach auf dem Platz der Turner -
schaft und auf dem Platz der Reichsbahn in
Karlsruhe .

Tfchft . Durlach — DschN. « etercheim 6 : 1»
Di « Beiertbeimer Mannschaft kommt zuerst in « Spiel

und kann bt « zur Halb,eil « inen kleinen » arspruna
» erausarbeiien . Nach Halbzeit komm « Durlach besser
»um Zuge und kann einmal aus 8 :7 berankommen .
Aber bann batte der Durlacher Torhüter Smal Pech
und ließ haltbar « Schüsse passieren . Beiertheim an¬
dererseil » durch diese Erfolg « anaespornt . zieht nun
bi » zum Schluss aus 18 :6 Toren davon .

ReichSbahn -Dportgem . — VfL . Grünwtnkcl 18 :8
Die Reichsbobnmannschaft , die stch gleich mit den

BladverhiUtnissen abgesunden batte , konnte durch gute
Lusammenarbeit de » Sturme » bi » zur Halbzeit »ine
klare gübrung mtl 11K) - erau - arheilen . Auch nach der
Halbzeit ändert sich da » Gesamtbild nicht wesentlich , da
die Mannschaft aut Grünwinkel . die in der Hauptfach «
nur noch NachwuchSspialer , ur varfüaun « bat . sehr
bald mit ihren gissten am Ende war . N« tch»bahn
konnte hi « zum Schluss durch 7 weitere Tore , denen
dt « GrünwiiMer nur 2 entgegensetz «» konnten , da »
Snderaebni » Herstellen .

Die fmna hat Geburtstag
Heitere Erzählung vo« Walter Persich

Alljährlich wird der Gründungstag deS
Kaufmannshauses Neels & Pott mit einer klei¬
nen Festlichkeit begangen .

Sonst mag sich wohl einmal dieser oder jener
verspäten . Am Gründungstage kommt auch
Herr Neels auf die Minute pünktlich . Er er¬
widert die Grübe , betritt sein Zimmer , blickt
sich mit gutgcspielter Ueberrgschung um , lächelt
und sagt dann jedesmal : «Ach ja , richtig !
Und dann wendet er sich seinen Leuten zu :
„Ich danke Ihnen für die der Firma erwie¬
sene Aufmerksamkeit und für .die ibr bewie¬
sene Treue . Komme noch darauf zurück.

"
Dann sitzt der Prokurist beim „Alten "

, und
die beiden machen aus . wie gross das Lei¬
stungsgeschenk für jeden einzelnen sein soll .
Danach gebt der Chef zur Börse —. Nachher
bringt der Bote aus einer Konditorei eine Rie -
senkuchenplatte . Tie ganze Firma trinkt ge¬
wissermaßen GeburtStagskaffee .

ES muss leider gesagt werden , dass sich bei
einer jener Jahresfeiern einige Störungen er -
gaben — in Gestalt deS zwcitiüngstcn Lehr¬
lings Hein OSdorp . Am Tage vor dem Iah -
ressest hatte « r wieder «oviel Bücke auf ein-
mal geschossen , dass eS Herrn Neels nicht ver -
Sorgen bleiben konnte . So bekam er vom Chef
einen gehörigen Anschnauzer und musste nach
Geschäftsschluß noch im Kontor bleiben und
zwei Stunden opfern , um seine Nachlässigkeiten
einigermassen zu beseitigen .

Auch der Hausdiener und Expedient und
zwei jüngere Kontoristen blieben , ohne dazu
verdonnert zu sein. Sie malten daS Jabres¬
schild . brachten die Tannenairlande über der
Tür des Privatkontors an und richteten alles
ein bisschen hübsch her .

Nächsten TageS verlief zunächst alle » pro¬
grammgemäß . Der Schreibtisch deS Herrn NeelS
war mit Blumen bestellt , die Girlande bau¬
melte . Herr NeelS öffnete seines Zimmers

Tür und sagte : „Ah — wie nett —" Nun
hätte er sagen müssen : „Gera - e meine Lteb-
lingsblumen ! " Er wandte sich nur stumm um
und richtete , in der Tür stehen- , das Wort an
seine Leute : „Ich danke Ihnen —" weiter kam
er nicht.

Risch — rasch! machte eS . Die Girlande fiel
von der Türfüllung ab und gerade auf Herrn
Neels blankgestriegeltes Haar , senkte sich aus
seine Schultern und umwallte ihn wie - er
Siegesschmuck einen Krieger bei klassischen
Altertums .

Alles war starr . Einige Kontoristen befreiten
den Chef aus dem Tannenkranz , Fräulein
Schlüter kam mit der Kseidcrbürste . NeelS
selbst lachte : „Also eine neue Form der Ue-
berraschuna ", sagte er mit scheinbar bester
Laune . „Bin nur neugierig , wer sich diese
reizenden Scherze ausgedacht hat ."

„Ich !" krähte es vom letzten Pult her tri¬
umphierend , denn Osdorp glaubte an die
Echtheit des Lobes , das doch nur von Herrn
Neels gutgemeint ausgesprochen wurde , um
die Situation einigermaßen zu retten . Dabei
schwenkte der Lehrling zum Beweise «ine
Nolle Zwirn , und nun sahen alle den von ihm
zu der Tür führenden Faden , durch den er
den Tannenschmuck zum Abstürzen gebracht
hatte .

Auf einen Wink hin folgte der Prokurist dem
Chef ins Privatkontor .

„Fristlos entlassen —" schlug der in Diensten
der Firma ergraute Angestellte vor . Nun erst
bemerkte er , daß sämtlichen Blumen auf dem
Schreibtisch die Köpfe mit der Büroschere ab¬
geschnitten waren . „Hat der Bengel da» auch
noch angestellt ?", fragte er entsetzt.

NeelS nickte.
„Ich vermute , regen Die sich nicht auf , da»

ist so eine kleine Dummejungenrache . Des¬
halb wirft man einen Halbwüchsigen nicht

gleich aus der Lehre . Er wird von mir bei
der Verteilung der Jubiläumsgeschenke nicht
berücksichtigt und auch in meiner kleinen An¬
sprache, in der ich ja immer über jeden Ange¬
stellten etwas Nettes sage, überhaupt nicht
erwähnt ."

Indessen wurde OSdorp vom Expedienten
zur Post geschickt. Bald danach ging auch Herr
Neels zur Börse .

„Auch die Blumen hat er abgerissen !", teilte
der Prokurist dem aufgebrachten Büro mit .
„WaS machen wir nur mit dem Jungen ?"

„Nerrüschcn !" sagte der älteste Lehrling .
„DaS dürfen wir nicht —"
„Doch !" beharrte der erste der Lehrlinge .

„Wir , die Lehrlinge , geben ihm einen Denk -
zettel ."

Die Angestellten waren alle zu verärgert , um
diesem zweiten Jünalingsstreich Einhalt zu ge¬
bieten . Die drei Lehrlinge nahmen die Latten
aus den Zugluftrouleaus der Bürofenster und
postierten sich im Zwischengang , der die einzel¬
nen Kontorräume vom Treppenhaus trennte
und ziemlich dunkel war .

Sie warteten noch keine halbe Stunde , al » die
Tür geöffnet wurde . Der Schatten , der Länge
nach OSdorp gehörend , bewegte sich ihnen ent¬
gegen — und nun sausten ihm die Latten über
Schulter und Rücken , daß eS nur so prasselte .

„Verflixt und zugenäht !" fluchte der Verprü¬
gelte im Halbdunkel . „T -aS ist dann doch zu-
viel —"

Entgeistert ließen die Lehrlinge ihre Prügel -
stöcke sinken — die Stimme des „Alten " ! Herr
Neels war zeitiger als üblich zurückgekehrt , in -
deS der Lehrling Osdorp auf seinem Wege zur
Post erst eine Schaufensterparade abhielt und
so dem ihm zugedachten ..Jackvoll " eniginq !

Herr Neels war arg zugerichtet . Am Halse
und an den Händen trug er einige häßliche
Hautabschürfungen mit sich umher . Wie begos¬
sene Pudel folgten ihm die drei Lehrling « in »
Privatkontor . Dort fand im Beisein deS Pro -
kurtsten di« Vernehmung statt .

Jetzt sammeln die Kriegsopfer
© Die Durchführung der 5. Reichs st ra -

ßenfammluna für das Kriegs -
W H W. am 2. und 8. März liegt wie üblich
in den Händen der Beauftragten für daS
WHW . ES sammeln an diesen Tagen die Mit¬
glieder der NS .-Kriegsopferversorgung . de»
ReichSbundeS der Kinderreichen und de»
ReichsluftichutzbundeS . Auch sie fetzen sich da¬
für ein . daß auch diese Sammlung wie die bis -
berigen alle » übertrifft . waS auf diesem Ge-
biete geleistet wurde . Wiederum kommen hüb-
sche Abzeichen zum Verlaus . Wenn die Ab-
zeichen abaesetzt sind , wird die Dammluna bi»
zum Ende der Dammelzeit fortgesetzt . Wir
richten schön jetzt an alle VolkSaeossen deS
GaueS Baden den Appell , auch am 2 . und 3.
März reichlich zu opfern und den Soldaten
des «roßen Krieges ihre Spenden zu geben .

TauberbischofShei « . (Bestrafte Milch
pantscherin . ) Da » Amtsgericht Tauber
bischofsheim setzte gegen die in Schönfel¬
wohnhafte 86jährige Ehefrau Mari « Michel
aeb . Marquardt , eine Geldstrafe von 800 RM
Hilfsweise ein Monat Gefängnis i st , weil sie
di« abgelieferte Milch mit nahezu 20 Prozent
Wasser taufte .

Mosbach/Bd . (Schutz für den Block -
l e i t e r .) Zu einer unglaublichen Disziplinlo¬
sigkeit gegenüber einem Blockleiter ließ sich in
Stuttgart -Zuffenhausen der 41jährige Julius
B . auS Billigheim (KreiS Mosbach ) Hinreißen .
Er hatte an einem Novemberabenb die Tür zu
einem nicht abgedunkelten Zimmer seiner Woh-
nung offenstehen lassen , so daß der Lichtschein
aus dem Nebenzimmer durch ein unverhülltes
Fenster auf die Straße fiel . Als ihn nun ein
Blockleiter vor daS HauS rief , damit er sich mit
eigenen Augen von der mangelhaften Ab¬
dunkelung überzeuge , wurde er von dem völlig
grundlos Erbosten auf offener Strass « gröb -
lichst beschimpft und dann noch mit der Faust
gegen daS Kinn gestoßen . Neben einer Polizei -
strafe von acht Mark wegen Verstoßes g« gen
die Äbdunkelungsvorschriften erhielt der brutale
Wüterich vom Amtsgericht wegen Körperver¬
letzung und öffentlicher Beleidigung sechshun¬
dert Mark Geldstrafe oder dreißig Tage Ge¬
fängnis zudiktiert . Nur seine bisherige Unbe¬
scholtenheit und die Rücksichtnahme auf eine im
Weltkrieg erlittene Verwundung , auf die er
seine starke nervöse Reizbarkeit zurückführte ,
bewahrte ihn vor einer an sich verwirkten Ge¬
fängnisstrafe .

Watbstadt . sTödlich verunglückt .) Als
sich der hiesige Bahnhofsvorstand Gustav
Schumacher auf dem Heimweg von der
Jagd befand , kam er zu Fall und stürzte so
unglücklich, daß er einen schweren Schädelbruch
üavontrug . dem er kurz « Zeit später erlag .

Heidelberg . ( Entmündigung . ) Wegen
Trunksucht wurde der am 15. Dezember 1912
in Plankstadt geborene , in Heidelberg wohn¬
hafte Hilfsarbeiter OSkar Richard Klose ent -
mündigt .

Mannheim . (Leiche geborgen .) Die
Leiche deS seit 8. Januar 1949 vermißten Kauf¬
mann » A- N . au » Mannheim -Friedrichsfeld
konnte aus dem Neckar geborgen werden .

Pforzheim . „Schlagkräftige " Fa -
m t l i e . ) In der Nacht zum Samstag kam
eS zwischen einem in angetrunkenem Zustand
nach Hause kommenden Mann und seinem 80
Jahre alten Sohn zu schweren Tätlichkeiten .
Nachdem der alkoholisierte Radaubruder zu¬
nächst zwei Türen eingeschlagen und seinen
Sohn mit dem Küchenmeffer bedroht hatte ,
setzte sich dieser mit einem Eispickel zur Wehr ,
mit dessen Stiel er den Alten auf den Kopf
schlug . Mit einer erheblichen Wunde mußte
daS Oberbaupt dieser „schlagkräftigen " Fa -
milie in oaS Städtische Krankenhaus einge¬
liefert werden .

Baden -Baden . (Jugendliche Diebe
erwischt .) Am 24. Februar wurden zwei
17jährige Burschen festgenommen , die sich in
den letzten Wochen während - er Nachtstunden
mehrfach in fremde Häuser Eingang verschaff¬
ten , wobei sie Geldmünzenappavate elektri¬
scher Stromzähler erbrachen und beraubten .
Die dem Richter vorgefirhrten Burschen haben
mit erheblichen Strafen zu rechnen .

Baden -Baden . (Ein fünfhunderter
gezogen .) In einem hiesigen Cafs wurde am
letzten Samstag bei einem der grauen Glücks -
männer gezogen .

Osfeubura . (SchulungStagung der
NSDAP . ) Die große SchulungStagung der
NSDAP , der Kreise Offenburg , Kehl , Lahr .
Wolfach und Billingen wurde am Sonntag mit
weiteren wichtigen Referaten fortges ^ »t. E »
sprachen der Leiter des Gauamtes VolkSge -
sunüheit Pg . Dr . Pychlau über die Bedeutung
der Volksgesundheit im Kriege und Gauschu¬
lungsleiter Pg . Hartlieb über das Thema
„weltanschauliche Kriegführung ".

8chommg der Nutzkraftfahrzeuge
Sine « e«perung »»erordnung zur Straften »erleyr »-

zulafsung »ordnu „ g
* Berlin , SS. gebt .

’
Im Interesse der Dchcnrung

und Srdalnma unsere » wcrwollen Besitze» an Nutz-
krasisahrzeuaen bat der Ncich»verkeHrlm,nisier eine
Verordnung erlassen , die vorschreibr , datz tdratttahk '
zeuge mji Riesenluftreifen größerer Abmessungen mit
Vorrichtungen versehen « erden msisien , die die Ge«
schwindtgkett aut ebener Bapn aut 40 bzw . 26 SidNN .
begrenzen . Die Geschwindiakeiiögrcnze von 40 Stm .
gilt für tkrastsabrzeug « mit Reifen der Bröften vo«
7 .50—20 — 9 .75—24 einschließlich , d . h . für Nrasllabr -
zeuge von etwa 3,5 bi » 5 Tonnen Nutzlast . Srtzßcre
ttrastfabrzeuge sind weliergebendcn Beschränkungen
unterworfen . Ausgenommen sind Krastsabrzeuge , die
infolge ihrer Bauart höhere Geschwindigkeiten als an «
gegeben überhaupt nicht erreichen können oder di«
nicht mit einem roten Wimpel versehen worden si»d-

Für Omnibusie im Linienverkeftr gilt eine besondere
Regelung . Die technische Durchsübrung erfolgt bet
Kraftwagen mit Dieselmotor in der Weise , datz di«
Fliehkraftregler entsprechend « ingestellr werden . Bet
Fahrzeugen mit Vergasermotoren sind Einbauten in
die Ansaugleitung vorzunehmen . Towett ersorderliÄ
müssen Fern - , Schnell - oder Schongänge verriegelt wer¬
den . Ist eine andere bauliche Vorrichtung zweckmäßi¬
ger , so kann diese angebracht wervcn .

Nach dem 15. 3. 40 werden Krastsghrzeug «, die un¬
ter di« Verordnung fallen , erstmalig zugelassen , wenn
sie die vorgeschriebene Vorrichtung haben . Für Kraft¬
fahrzeuge . die am 15. 3 . 40 bereit » zugelassen sind,
müssen bi » zum 15. 5. 40 durch Gutachten eine » amt¬
lich anerkannten Sachverständigen nachgewiesen wer¬
den , datz da » Fahrzeug mit der vorgeschrlebenen Vor¬
richtung versehen ist . Ab sosort müssen di« Geschwin -
dlgkeittgrenzen eingehalten werden . Mit soforilgcr
Wirkung sind an beiden Seilen der in Frage kommen¬
den Kraftfahrzeug « Geschwindigkeittschtlder gemäft $ 58
der Straßenverkehr » ,ulasstengrordnung mit Angabe der
ie nach Retfengrötze einzuhaltenden Höchstgeschwindig¬keit anzubringen oder aufzumalen . Diese Schilder wer¬
den mit dem Dienststempe , der Zulassungtstelle oder
einer von ihr beauftragten Stelle versehen , wenn nach-
gewiesen fst , datz da » Fahrzeug die vorgefchriebenev
Vorrichtungen erhalten hat . An AnSSngern , di« mit
tzr« ifen der angegebenen Größen ausgerüstet sind , sin»
gleichsall » Geschwindigketttschilder anzubringen , die te-
doch nicht abgeftempelt weiden .

Bedarfsdedtuin an Banmasdhinrn* Berlin , 26. Febr . Durch die Umstellung auf dl*
Kriegswirtschaft ist die Herstellung von Baumaschinenund Geröten teilweise autzcroibentlich eingeschränkt wor¬
den , S » besteht daher grundsätzlich für die Dauer des
Kriege » nicht die Möglichkeit , datz sich Betriebe d«r
« auwirtschast zur Vergrößerung ihre » Betriebes zusötz-
ltch Baumaschinen und Geräte anschafsen . Die Produk¬tion an Baumaschinen und Geräten soll im wesentlichen
nur für den Erneuerung », und Ersatzbedars Verwen¬
dung finden .

Um aber unter diesen Verhältnissen die termingerechte
Durchführung aller kriegs - und lebenswichtigen riau -
vorhaben sicherzustellen , bestimmt der Generalbevoll¬
mächtigte für die Regelung der Bauwirtschafr in der
10. Anordnung betr . Deckung de» Bedarfs an Bau¬
maschinen und Geräten bei kriegs . und lebenswichtigeil
Bauvorhaben vom 20. 2 . 1040 <R .A . Nr . 4« vom 23-
2. 40) . datz ab Mär , 1840 sämtliche Betriebe der « a »-
wirlschast zum 15 . eines tedcn Monat « unter Be¬
nutzung eine » Vordrucke » der Dezirksgruppe bzw . Bc-
zirkSstelle ihrer gewerblichen Lrganisation Meldung
über den Bestand an freien und auch bei allen nicht als
kriegS« und lebentwlchtig anerkannten Bauvorhaben
eingesetzten Baumaschinen und Geräte erstatten . Aus¬
kunft darüber , ob ein Bauvorhaben als kriegs - und
lebenswichtig anerkannt ist <W - Bauvorhaben ) , erteilt
da » für daS Bauvorhaben zuständig « B «,irk »wirtschast4 -
amt (Referat Bauwirtschaft ) oder Arbeitsamt . Als frvt
sind solche Maschinen und Geräte zu melden , die am
Stichtag der Meldung nicht mehr eingesetzt sind , ode«
deren Einsatz innerhalb der nächsten vier Wochen ab-
gelaufen ist. Die erste Meldung mutz mit Stichtag 15«
Mürz erstattet werden .

Spinnerei und Weberei Steinen AG.Da der vor Kriegsausbruch gelegene Teil des 0te-
fchäftStahre » 1039 im Zeichen «Ine « fortschreitenden
Wirtschaftsaufstiegs stand , ergab sich für 1939 trotz der
nach Kriegsausbruch notwendig gewordenen erheblichen
Umstellungen

'
der stzabrikation ein Reingewinn von

187 802 <188 182) RM ., worau » « (8) v . H . Ttvidend «
auf 1.6 Mill . RM . Kapital ausgeschiittet werden . 81 80!
RM . gelangen zum Reuvorlrag . Die Beteiligung a «
Erportgeschäst konnte erheblich gesteigert werden , an
einem siaserstosstverk beteiligte man sich neu Die Ge¬
samterträge werden einschl . 0 .26 Rücksiellungjauflösun «
mit 2.52 <3 .02) Mill . RM . beziffert , abgcschrieben wur¬
den fat 0 .36 <0 .48) Mill . RM .

gut gelaunt !

,, i

Die jungen Burschen sahen verdutzt , dass
Neels ihnen die Hand entgearnstreckte .

,Lich danke Ihne . . !" sagte er herzlich. „Ote
haben zwar den Unrichtigen erwischt, dadurch
aber wir nur bewiesen , wie sehr Sie jederzeit
bereit sind, für das Handelshaus einzutreten .
Diese Gewissheit ist die paar Hiebe wert —
nur eine » wollen wir un » gegenseitig verspre -
chen : Osdorp wird in daS kleine Mißverständ¬
nis nicht eingeweikt . und außerdem lassen Sie
ihn nur seiner Wege gehen . Es wird sich ganz
von selbst zeigen , ob er endgültig ein Tauge¬
nichts oder ein anständiger Kerl werden will .

"
DaS Jubiläum erfuhr allem zum Trotz noch

eine festliche Steigerung . Am Nachmittag er¬
hielt Herr Neels seine Berufung als »weiter
Beisitzer der Handelskammer . DaraMin ver¬
kündete er eine „Amnestie ". Sogar Otzdorp be¬
kam sein Kuvert mit einem Zwanzigmarkschein
und durfte an der Kaffeetafel teilnehmen .

Inzwischen sind einige Jährchen vergangen .
OSdorp ist inzwischen zum Leiter der Südpst -
abteilung aufgestiegen , der älteste Lehrling war
einige Jahre in Südamerika und ist nun »u
Neel » & Pott al » erster Einkäufer zurückge-
kehrt.

Allerlei wissenswertes
In den „Familiengeschichtlichen Blättern "

veröffentlicht Dr . Banniza von Bazan , der be¬
kannte Familienforscher , eine hochinteressante
Arbeit „Blutlinien um Hindenburg ". Bon
Friedrich Truchseß von Waldburg her . einem
schwäbischen Ordensritter , der sich 1526 zur
Vermählung entschloss , besteht sowohl Ahnen¬
gemeinschaft zwischen Hindenburg und dem
Generalfelbmarschall von Booen , dem Mit¬
schöpfer der allgemeinen Wehrpflicht , alv auch
mit dem Generalfelbmarschall Kleist von Nol -
lendorf , ferner mit Hermann von Wiffmann ,
dem ReichSkommiffar Deutsch -Ostafrikas .

Friedrich Truchsess ist für alle diese Männer
aber auch der Uebermittler der Blutlinien der
großen Kaiser de » Mittelalters wie Kaiser
Friedrich I . Barbarossa . Eine andere Linie , die
von HanS von Wallenrodt her kommt , verbin¬
det Hindenburg sowohl mit Bismarck , als auw
mit seinem großen Kampfgenossen Ludenborfi -
Dte Wallenrodt » haben aber auch ihr Blut an die
großen europäischen Fürstenhäuser abgegeben -
Dies « letzte Feststellung hat in einem Falle so¬
gar ihren besonderen Reiz , insofern , als der
Mann , in dessen Namen die russischen Niesen -
heere gegen Ostpreußen anstürmten , und der
andere , der dieses Land gegen diesen Ansturrn
verteidigte , dass Feldmarschall und Zar
eben diesem Ostpreußen bereits um 1659 ge¬
meinsame Ahnen besitzen.

*

Die gerade jetzt in der Kriegszeit um ihrer
starken inneren Werte und ihrer Zukunfts¬
bedeutung willen besonders lebendig gewor¬
dene und ausgedehnte Dorfarbeit der Partei ,
durch daS Deutsche Volksbildungswerk hat be¬
sonders im Gau Sudetenland stark Fuß ge¬
fasst . Gauleiter Konrad H e n l e i n , der gro¬
ssen persönlichen Anteil an dieser Aufgabe
nimmt , hat den in diesen Tagen in seinen»
Gau eingesetzten tausend ( ! ) neuen Tori¬
büchern ein Geleitwort mitgegeben ,

' n dem e»
auf die Bedeutung des Dorfes in der Gegen
wart hinweist uno es in diesem Zusammen
hang ,cha» starke Bollwerk unseres völkische »
Lebens " nennt .

*

Am 24 . Februar konnte die Pommernstabt
Stralsund auf 790 Jahre zurückblicken, dass y

*
diesen Namen führt . Die Urkunde in der iE
den deutschen Namen „Stadt am Stralesunve
»um ersten Male öffentlich bescheinigt bekain-
ist noch erhalten . Als Stabt aber ist Stralsun
noch älter . Die Verleihung der Stadtrechte g-
schah bereit » am 81. Oktober 1284 , die Sied¬
lung wird darin aber noch „Stralow " gena " "
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kiMmIIIbmW
mit Hm Albert , Hilde WelB-
ner , Hild« Sessak , P«t« r Vota
Beginn : 4 .00, 6.10, 8.30 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassao

m
Zweifelten
ein moderner , heiterer Film
von Gustaf Orttndgen « mit

)da Wttst u . a .
Beginn 4 00 , 6 10. 8 30 Uhr

Jugendliche zugeiattenl

Modisches Staalstheatec

Kammersänger All Rauch
von den Staatstheatern Berlin - Kassel

gastiert j heute | um 19.30 Uhr
als „ Don Jos6 " in der Bizet - Oper

„Carmen “ *“
Preisei RAA. 1. 25 - 4 .55

Mun »

Mittwoch | 28 .| 29 .| Donnerstag
20 Uhr 20 UhrFebruar

2 Lichtbilder - Vorträge
Proletter Pr . Olovwiao

Russische Kunst
voai IS. bl« 11. Jahriumdart

Bald » VortrBge MS . 3.— (nvm . 4.—) , Elnzalksrtan
2.— (nun . ! .—) , Stud . 2 .50 (« Im . 1.50) , Vorverkauf

H. Maurer , Kalterttr . 171. und
IKUIT NEUK10TI

WeldetreBe II

Gesichtshaare
M,rd »n ««beeil . tadlM , ecbner rt e« e . ebne
darben (modernde « u. «IcherdeiVerlahren )
garantiert mU derWurzel fOr Immer entfernt
NOM * Original -Vlbf . - Rotation « - Geilcht *-
raossagen bei «chlader , welket Haut gegen
frOtueTtlge « Altem ,

fiele Fetten entferne Ich In kurzer Zelt

Anneliese Hesselbacher
Tel . 6128 Modomo Kotmetfk Tel . 61tt
Autbildungtkurao — Sprechttd . von 9—12 und U —t » Uhr

letzt BismarcftstraBe37 - Sff ;

fände AuShils «. leichtes Wnartrttra ,
von mittler . Geschäft in angenehme
Stellung gesucht . Angebot « nnt .
v HUI am te » Kührer -Berl . khe .

»prareao ,
Warzen .
leber -
Oeekea

AutepHegel
Waedien , 5 dinier »« eed

• l « <fl | « Frel «el

Standard - Station
Kartlrehe , ZeppeHndr . — Tel. 3820
Inhaber Jak . SdtMer ead Karl Grob

Offene Stellen

Weiblich
3aw * tUBio *Konkorlstln
mR guter Hcrudschr -, mSaKchlt mst

Tn »irhschmcrbeuerpcrboeu orrtrwrt .

irwttche an ( 14K37)
, « . SB . 9 1 1t Nulsormsabrik .* Karlsruhe . Vveholistra tz« 18 .

Äuf gröberem Karlsruher « nwalts -
bür » kann aus Ostern etn Mädchen
mit guter Schollst (brnia atr

LrhrmüdKen
«intreten .

Anmekdungen erdeten an
KLbrer - Verlag unter St 23438 .

de»

Sw * * an , 1. Siivt «b - «Mot Looe
loLtar tünoeve, «tastache
Berlsusertzr atzer Srüairstt
da « chnoear dsWot i
Ana . Geboü i
1480» am de»

BttWstM
(mvgllchst mit Bürvkenntnissen )
für Zigarrengeslbäst tn mittel -
badische Kreisstadt «um sofor¬
tigen Eintritt oder später gef .

Zuschriften mit Bild und Ge »
haltsansprüchen unter 51660 an
den Kübrer -Berlag Karlsruhe .

Gesucht wird baldmöglichst sclbftänd .Kinderikäulein
in Geschäftsbaushalt , mtt Näh - und
HaiiSbaltkenntnissen . , ur Unterst » »,
zuug und Vertretung der Hausfrau ,
hamiltenanschlub . Hausgehilfin vor .
banden . Acugnisabschrtften mit Bild
und Gebaltsanfvr . erbeten unter
c !» 12SS an den Führer . Verlag
Offenburg .

» iafache » « « )

Köcht«
oh« filvst. Küchen .
mEb chea . sowie per.

Saus«
müdtzra

g « iu4i . ,gengaisabschr .. B«
Hagungen . Alter .

Dm » möglich Photo¬
graphie u
Fra » C. Hraatz Berg

» ackhaa,̂ .
« »Nngen.Ohlig»

(Aheinland ).

Sofort An später

Sau-'
ötNIfta

für olle Arbeit
gesucht . karlsrah «,
KSrdl. Hilbaprom«-

natz« I«. I. (IE )

M^Mpa
*’ EÊ iiges

Bedtttwn
nnb Hauthalt aus
15. Mar , gesucht .
Angeb. u . 14550 ai
deu Führer -Berlag

Karlsruhe .

Tüchtiges « äbchen
find gut« Stella , in
gepflegt. Haushalt .

Melabt , khe ., Hage»,
st«. 4» , (Nähe Kran
krnhousb M

Alu iu alleu HauS-
»rbritru u. in Ko¬
che» eisahrra . . pstmst-
Kches a . gewissenhaft.

MStchen
fit« gevrbi

Privachanspatt
I Dersoneu <u( 1. 4 .
ober früher gelacht.

(Dauerstellung .)
vroh « Wäsch« wirb
ausgegeben. (24091 ,
Fra » 8 . Reiuwaltz,

Psorzheim.
Tunnelstr . 51. I.

8taatstheatee
Gtofiei Hans

DIeagtag , 27. Rrtr .
« astspiel Als » auch

19.30- 23 N .

CfltMCQ Oper von Bi,ee
Mittwoch. 28. Ae»r .. tS 5» 23

DK Hochzeit der Stzarr
Lom . Op . v . Mozart

LÄüZV - **• *“ N|-
» Die RSkder -

don Schiller
Freitag , I. « tr , IMMU E.

Me « reAzelschreider
Bauernkon . ». Anzengruber

Kleines The atez
i» 8ct Eintracht

Mittwoch. 28. Febr .. 19.90—28.16
Spiel

*
nicht mit der Liede

Mnfikal . Lnstsp . ». Bramme
Samstag . 2. « Irg. 1, 38- 21.»

Trockendnrsnr
Sli -Luftsp . ». Bartseldl

•iu w ^ ST. #<

und dos Bad fOr
ihr kün *tlid >es
Gebiß i»t fertig I
Jeden Abend
ein taJdKPS Bad
und Ihr Geb iS
itf rein und ge -
I rudifrei I

Preh 1 Podt . 80 Tabletten 8M. 2 .20
Hersteller : Gebr . Tröndle
Zahnpharmazevtisdie Erzeugnisse

Stembadi bei Boden -Baden

S?tf(eule

DOKUMENTARISCHES FILMWERK

ln eindringlichen Bildern sind die Kampfhandlun¬
gen von dem erden Sturm Ober die Grenzen bl «
zur endgültigen Vernichtung der polnischen Ar¬
meen letlgehalten .

legendllcbe zagelatcenl
Vorstellungen : 5 .00, 4 30 u . 1 .30 Uhr .

Her beete bl« elnacMieOlIck Deeaeraleg .

licht
ahfinlfp

yet ^

I

Ein Gesellschaft *- und Kriminalfilm vofl sensatlonet -
ler und geheimnisvoller Geschehnisse . Die immer
wieder bannende Atmosphäre krimineller Gescheh¬
nisse wird auch mit diesem Film dem Zuschauer
anregende Unterhaltung vermitteln .

Vorstellungen : 4 .00, 6.15 u . 8.30 Uhr.

Gesucht wird eine
jüngere <24295 )

AuchttfS.
öedlenung

für I Tag in »rr
Woche (24205

Sei » .
„ An« Blumenfels *' ,

BInMenstraHe ü .

Sriftnlr
Herme « » Mailet . KerlBrahe .

etÄM . Bierordtbad . ( 14010)

Tllcheige

Meute
sofort oder später «etncht .

.u erfragen unter K 23A88 au den
:ührer- Berlao Karlsruhe .

BedicnuuM
nicht »nt . 25 Jahr «,in Speisewirlschaft
»ach Karlsruhe ans
1. 1. gelacht .
Angebot« .ml . 142S7
an de» Führer -Berl

1 M ,
» esnch «.« nge ». « . 1440* n »
4» tzührer-Lerlag ,

Freit . ». 0- 14 Nbr
gefacht . Schmelz.
Kdraerftr . 44. fl .

(14478 )
Sonhere , ehelich »

Jung «, tüchtig«

- rtieuk
ans sofort srsncht.

Salon
Karl Sisrnbeitzer,
Maltteft ratze 141.

(24358)

ZnverlLsfige. pünktl.

VNlnni
wöchentlich 8—6 mal
für 8 Sitz, yefnchtab 8 U. vormettags .
Kaiserstratze 168,
Uhrengeschäft. (14856

Vnlttrm»
chraltich 1
» Gefacht.

1 mal wö
J Seaahr n
Bomaftella

V.7 Ahe.
abeabs

. <» » 1)
8an4erberg8 r . *a

I . 64*4, wch» .
(MBM )

AlletnmSdcheu
das schon tn sätet« Hanfe mai . fit
Kstche . Hans m. Garten ans 1. Sartl
a « f » ch t. Borzustelle» 0—I Uhr.Bade» -Bade» Echsthenstraste 20

1 Lreepe. (447)

Such « fstr sofort »der « . März

Neid. Rädchen
für die Küche und Mithilfe am Herb .
Etwas Sochkenntntste erwünscht ,
aber nicht Bedtnanno . Angebote mit
-ieuqntSabfchr .. Altersangabe nebst
Bild » nd Lvhnanfprnch erbeten .
_ Sr . Heimes .Rests . Ga/tH. tun Schwane » ,ÄLveLmald .

einfache Stühe
od. Zimmermädchen
die Hrmßdichett oün fit dich oerfdeht .Itrken . nähen und bügeln kann ,ran Helnr. Reuinser . Karlsruhe.

rieoSstrabe SIS .
"Telekstxm 5626.

SuiiSgelWu
mit allen vork . « rbetten oer -
traut , arbeitsfreudta , in an¬
genehme Dauerstellung gefucht .
, Dir . W « « » t , -
Hornberg (Schwarzwaldbahn ) ,
Kernruf 352. (34361 )

» Otfumtli « such! auf
1. April tüchtige« ,
ktaberliebea»«*

atchl unter 25 Jahr, ,
bas Irldstänbig kochen
und alle Hansarbeit -
lxrrichlen kann.

De. Schnorr ,
karlsrahr ,SchumannftraH« 2.

Durchaus ehrliche «

MS-Ken
für guten Metzgeret-
Berkauf auf 15. 2.
1940 gesucht ,
« ngeb . u . F 22891
an b. Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Zwei tüchtig«

gewandt im -Servie¬
ren und Hausarbeit ,
zu iofott gesucht .

Basch ..Pension
„tum wilden Mann *

Serushach
bei Baden -Baden.

Karlsrnber Firma . «. Z «. Oberfidori ^ illa - u
Rückkehr na » Karlsruhe in einiger Zeit , sucht
zum fosorttaen Eintritt , spätestens bis 1. 4 . «6

tüldtlse Kontoristin
Buchhaltung . Angebote
erbitte » wir an : (24268 )

Sa . Georg vissanh ., Inh . : Divl .-Jng . Mar .Leh
mmsm. dLrma

^
utts ^

r,p « ĝ Ober !

ehrlich »ub zuver¬
lässig, in gepflegten
Haushalt bei guter
Behandl . aus sofort
obre 15. 2. gesucht .
Borzufl . ab 2 2. b .

De. Schueiver.
Karlsruhe ,

trag« 22.« ahuhofftrah
(24671 )

Wegen Verheirat ung
» ei» . Hausangestell.
* » such, (ch fir so,
aber später ehrliche «
tüchtigeŝ (24374 )

fstr Küche ». Han*.
halt sowie ei»~ tn

und
im Laben,

vricterei Kollmar,
Pforzheim ,

Wrstl. 39 . Tel . 5778

Ha»Shalt
irihilft ft>

Ehrliche» .

Mchei
für Küchs » . Haus¬
halt , don st . Familie
ü>m 1. Mär , gesucht .
Wäsche auherhalb .

Karlsruhe .
Weudtftr. 17. pari .

für einig« Stunden

(14807 )

Sach» «af fafart für
st . Haushalt ehrliche ,
sauber« <14907

Stmcheafrau
für 8—3 halbe rage
pro Woche i» Da «-
erstelle .
« este»pstr. Ich RL

Männlich
_

I

Rechner i. 3ist«II«leir
msch Mm . 0t Hau e rn»

K. » draer , Slaa p rechtstr . IS.
Sei . 2151 . (33694)

»oa Sobr ( k t Durchschrelb «.
buchführung au , sofort oder
später

gesucht
Angebot « mit ZeagntUea u.
vebaltSanspr . unt . S 22585
au den Sührer -Berlag She .

Tüchtig «

RalerseWen
werden sofort eingestellt . <88809

» . « . A . » dem , Malermeister .
SarlSrnb «, Weitend,tr . 41.

Stellengesuche

Weiblich

Bedienung
lsnOerk «

Fel -, i» Flist«» a .
Aähea gat beinand .,
facht passende

Angebote unt . 14914
an be» Führer -Berl .
Fr »,Iei , sucht täg¬
lich 2—3 Stunden

Tüchtto »

Kttmft
samt «sestaaa

« afaag « 4m _Auged b. t « *2 ns
b«a stützrrr-Bertog.
Für 14,«hr .. kräftig.
Mibchea wird

imitM .
ia nnr gat . v . ges
Angebot« ans . 14909
aa bea Führer -Berl .

saaber orbett .. sucht
sich alsbald zu ver-
änberu . Hier oder
ausw . Ansf . Angeb.
nnter 14902 an den
Kührer -Beilag She .

kinberfiebeg

. nette Stelle »t.
milienanschluh in
risrnh «. » naebal«
wr « 24652 m,
harr^ eriag .

unter
stü,

Per, . Schnrivrri »
enwfichft sich z. iden-
auf . » . Damenkleidrr
, n» Mäntel , » ebr.
Kleiber werden nach
nenr» Mob . nmgear.
bei «»«. A. Fnfenich,
Ktze-, Herreastr . 641»
Seitenbau . (14844

Männlich

SuKeBvIvntärftelleiageößeeemKinv
Anaeb . « . 14220 an d . Küh «»» Bovl .

5erren-zrileur
sofort gesucht . (32820 )

Salon Birk-Hest. » arlsrnbe.
Borckftr . 1» — Stuf «824.

« elterer » aufmauU . bilanzf . Buch¬
halter und selbständiger Korrespon¬
dent . mit Sostalvers . « . Lohnwesen
bestens vertraut , sucht, gcstüüt aus
1« ZeugnifieSnnerfteNe
als Geschäfts,Sbrer usw . Antritt so-

AuSf « brl
"

^ lnaebotr mit GehaltS -
angab « unter D 24452 an den Kub -
rer - Berlag Karlsruhe erbeten .

Serrr«'
frlfrue

« sucht . (* . u . « .
i . H. ). gwlegentzeit
zum Aus» , im Do¬
menfach . (74102 )

F. Hllllm, «.
Rastatt ,

bei» « atzutzas.

Iaager (14862)

gesucht
»Pnrk -Hatel^

An Hauptdatzuhus
Karlsruhe .

Selbständiger
Uhrmacher

gesucht der lausead
Reparaturen Sderu
» ngeb . »nt . » 24000
an bea Führer -Berl .

« im ledig«,

SauS«
ötemr

brr mit alle» Var-
koaunrnbea Arbeite»
vertrant ist »atz «I»

Bnfmim .'
Mdchen

gesucht . (24375 )
Hatel Brau »,

« »Notzeit».

Sch«Mer
(km erftklaslig. Sroh .
u . Kleinftüaarbeiter
für Zidilarbeit I°s.
aesuch«. wiih . > utzl,
» ueifte. «8. (28731 )

Kltlnanrejm
Oder grohe ErlolgG

Unterricht
bis zu jeder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung

Otto Autenrieth
itaMdi geprOfte « KafnchrHtlebfM

■eftorabe , Kolaenb . «7, Eingang Waldhom »lf«*e . Eenu pteaber 1401

Eintritt | td « rzoH

Suugerneun
hu zweite» Geielle».
lahr . such« Stellung ,
w» lllelegendeit V
tote» . Mt Wurstler»,
»och best , m «rtern ^» ngeb. » . « 244»2
au den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Level Mittler

Aniebot «nd
RachsWe iv

. ver 8118m"

Kaufgesuche

Alt - Oold
golft . Uhren , alter Schmuck 3abn -
krönen Münsftlber koult

Ooldscbmieii Amolach
Herrrnstr 15 Gen Nr . 11 (58(182

Scklas-immer

Wohn, aber

Möbelwagen
zu kaufen gesucht .

Angebote unt . 14664
an Führ . ' Berl . Khe .

Serreip
Taschenuhr
mit PräzisionSwerk.
zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 14858 a«
de« Führer -Berlag .Vionos ,

Flügel
kauft au » Privat

Frankfurt a. fR .
Hauptwache 1. (94093

Suche gebr.
Mkordien

chromatisch , gut erh.
PreiSang . »nt . 14911
an den Führer -Berl .

Alte Aries-
WkkensMml .
Ainzekstückê nns Brie ,
ft» , sowie Oesterreich
von Pri ». s» lansei
zes. Angeb. *. 1474 1
on den Führer -Perl .

Kinderbett
gut erhalte» Holz ,
za hu, « gesucht .
Angeb. a . 14674 aa
de, FShner-Berhg .

Moderner
mRuaaspi

gesucht . Angeb. mit
Preis aut 1492» «a
den Führer -Verlag .

SM - and
Speisezimmer
zu kaufen gencht .
Angebote «nt . 14836
an den Führer -Berl .

Klavier
z. Preis v . 150 JL

Sache gut erh. Korb-

Kin-ernmen
Angebote N7tt. 14640
a» den Führer -Berl .

zu kaufeu gesucht .
Angeb . » . »4918 an
de» Führer -Berlag .

In «ansen « sacht
«tnig« g«b«. Korbs«, -
ftl. 111s» , 1 Schrank,
1 Tisch- o». Schnrll.
Waag «, 1—ll gebe .,
noch gut erh. Anzlla»
für starke Fignr . l .8»
groß. Angebot« »nt .
14921 an Führ .-Berl .

P ^ chttchier
stk Bad » , 220 Polt ,
n kaufen gesucht .
Aagetz u. 14612 an
bea gnchrer-Brrlog .

« edraachtes
SerrenWM
,» kanfcn gesucht .
Anacb. m . Preis ».
14837 »» Führ .»Verl .

Rohrftiefel . » iuder-
schuh« zu kaufen aes .
Augep. nnt . R 23988
an de« Führer -Berl .

Persianer - od .
SRunksKragen

jb kaufen ge,ach,.
Preisangebote unter
11817 an Führ .-Berl .

AÄmöeosen
(Automat )

zu kaufen gesucht .
Gefl. Zuschriften » .
14942 an Führ .-Berl .

Tientiaflct
|

- örderban-
15 in lg .. Dieselantr .
u . schwenkbare Räder
zu vm. Ana . u . 14811
an Führ .-Berl . Khe .

Zugelaufen
Alredale-
Terrier

Abznholen geg . Trst .
d. Einr .-Gebühr « .
Futtergeld . (24377

Langensteinbach»
Rob. -Dagner -All . 29 .

RllLio-
Repklklltliren

an sämtlich. Geräte«
werden prompt und
preiswert in eigener
Werkstätte auSgef.

Radio .Boiuegg.
Amalienstrahe 45 .

Tel . 800 . (24551

Scharfer Hofhund
zu verlausen . (14836)
Anzus. von 1—543 n.
von K Uhr ab.

Karlsrnh «.
Suisenstraß« 21. IV.

(Rohrenprüf .kostenl .)

SHcngtag abeub
noch frei >

„Weiher öaa *,
Kaiserstratze 21.

(14863 )

1 . Heirat

Beitet , kath . Mann
sucht eine unabhäng .
kath . Fron kennen , .
lernen zweck«

Sein»
Zuschriften. ». 14899
an d. Führer -Berl .Zwecks Abschätzung

einiger älterer und
neuerer Oelgemolde.
dgrunt . ein BorcchuS-
gemälde von Feau
Rottenhammer and
Paul Bril . juche ich
einen

Kunstimb'
verständigen
Anschrisl erbeten un¬
ter F 21384 an den
Führer -Berlag .

MusiNicbê der Herr ,
künstlerische Dcran .
laguna . wünscht mit
einfach ., ruhig . Matz »
chcn von 21—-29 Jah¬
ren zwecks

Seirat
auf diesem Wege be»
kannt zu werden.
Zuschriften u . 1482t
an den Führer -Ber -
lag Karl - ruh«.

airgeb . n . 148
kaarf, gesucht . Poetzs -
au d. Kührer -Sievl .

2 . WOCHE !

Opernball
noch der Operoti « voo Ridu Hauborgor
Ein Rim , dar
Publikum u .Prsue restlos begeistertI
TUgllch i 4M , st so and KW Uhr

Ufa >TTieafer u .Capilol

Westwallringe

versilbert
Splrolbm mvi Knotanfora

« RM I .— RM 1.25 «
S Nedinohmaporle M - .40. btlVoroos*-'S
c zohlun ^ oufPosetdiedih. 22636 franke, c
1 Zu beziehen durch 1
« Albrecht Eberhardt <

Pforzheim Bahnhofstroße 10

KURS «
Stunde *

E I S E LE Sofienstr. 35
- TANZ

.Immobilien

2-i Famllienlmus
ober kleines Eiuiamllienbaus du
Karlsruhe ober Umgebung »u kan-
ücn aeilnht . Inschriften nnter 14256
an den Knbrer - Derlcvg .

GelegenbeiiskanN
Sn sehr gwter SSoHwbage bet der
Hithdaoromeuad« itebcivdell , herr -
schgfttiches

Etagenhaus
mtt 2X7 Slmmer - Wohnuag

Sentralbetznng . Garten ui » ,
best« SientupbUi tSt . gw» GtznhettSaoert
ooa «». 68 « » ML m verbaaka
dtsrch dem bogavftivogdcn SsuauwbtGew -

(341G5)

m . ftüblet 8t Sohn
Sarlsrnh«. katferstr. 82a. L«L 4s1.

Einfamilienlmur
tn sehr gvher Wehn hone zwischen
Sdeieribesiner-Allee und Smdtwgr -
ten . mm 7 Zimme r n «md alle» Zn»
beho-r. sonne Garage

ZU verkaufe« oder
zu vermiete»

; (uvc iw wnn sni PNRfinwni
Smmotchltzeuunä ktzer (241544

m . Aübler 8t Sohu
Karlsruhe, » atterstr. 82a. Tel. «61.

(a bester Sag« Badeu-Badeas
direkt am Knrban » . gnt eingeführt .
11 Zimmer , ieder Komfort , iofort
krankheitshalb . zu verkaaiea . Preis
RM . 9680 .— . Nähere » durch

M . Haus « . JmmobMea ,
Baden -Baden . Katserallee 4 .

Nus 1828. (73608)

Sotten
mit Hütte , 10—15
Ar . oder Acker i« der
Westftadtloge z. pach»
trn gefucht . Angeb.
mit Prei < u . G23Ŝ 3
an den Führer -Berl .

Harten
zu pachten gefucht .
Angebote unt . 14846
an deu Führer -Berl .

Besserer, massiv ge¬
bautes

mit 1X4 » . 3X6
Wohn.. Bad- .. Gart . .
Heir. . ^ » verkaufe« .
Eine Wohn, bezieht,
« na . ». S 34865 em
Führer -Berl . Ahe.

Gesucht werben kleine , runde

Sff«e, Stüfile
Tablett » . Kuchengabelu , Sassee -
lössel , sowie LikSr - und Weingläser ,
gut erhaltenerSrammvoben
mit Schallplatten u . Radioanschluh .
Angebote unt . B 2412t an den Füh -
rer . Berlag Karlsruhe .

Kühlschrank
90 bis 120 Liter , gegen Kaste

ga kaufen gesucht .
Angebot « unter 14882 an de» Ksth»
ru -Derlag Karlsruhe .

UierUllnterlüort treibt
kann das notwendige und
heute teilweise schwer er¬
hältliche „ Rüstzeug ” auch
durch die bewährte „ Kleine
Anzeige " ergänzen . „ Skistie¬
fel Gr . 39 zu kaufen gesucht "
und „ Herren -Ski-Anzug Gr
50—52 und Damen -Skl-Anzug
Gr . 42—44, gut erhalten , zu
kaufen gesucht " sind einige
Beispiele von bereits er¬
schienenen Anzeigen , die
zeigen , wie gut sich hierfür
die „ Kleine Anzeige " In
Dienst stellen läßt . Versu¬
chen Sie es einmal mit einer
„ Führer -Kleinanzeige " , wenn
Sie ähnliche Wünsche haben

OelegefM
tieltskeuf

Sinfflüitlifü '

huß .Bttktuf
tn groh. Grenz,
gemeinde Ober-
bc.denS , an wun.
derbarer freier

Rheinlage . Erst.
klaffiges . moder¬
ne - Hau» mit
allem Komfort
airsgestattet . 9

Zimmern , ringe-
baute- mit alle«
hygienisch . Ein -
richtung. versetz .

Badezimmer.
Fließ , foftf» und
warm . Wasser in
allen Schlafqim.,
Garage . Große,
durch da » ganze
HanS durchgeb .
Terrasie nach d.
Rhein . 3400 qm
Garten . Erste!«
lunaskosten im

Bauiahr 84 für
da - HauS allein
44 000 Mk. Heu.
tiger Breis nur
80 000 Mk. Jahr ,
liche Gesamtsten,
ern nur 90 Mk.
Srnstl . Selbst-
interellenten er¬
halten Auskunft
bei bem Allein¬
beauftragten
Willy Fischer .

5ftnmobilie« .
Kvuftaur .

Gchwedenftz . 9,
Fernruf 1011.

Verloren

Schw. « eftztzautel
Sonnt . Peel . Post¬
weg bis Friedrich-
Wotsfftr. b . Arbeits¬
los Abzug, geg . B«.
lohnung zuobbüra .

(14896)

Ihre

Pelzarbeifen
führt aus

KOrschnerei Kusber
Karlstr . 20 Telefon 41^

H oben Sie
etwas zu

verkaufen
oder suchen

Sie etwas
zu kaufen *

Dana daaka w SS. bttta
aa dia . fOHHI -

ANZEIGE - aiaWbUlig
aad Na m ar aesaigeaidü

Amtliche Anzeigen

c Karlsruhe 3
Bekg »»t« acha«g

Am Mittwoch , den 28. Kebrnas
» 8 . IS . wird tn der Zeit von iE
biS 17.00 Uhr die l34,2®?!
« elbenttchähignug fstr Mc « Mäi « «»

des Bürgeruatzens
der Stadtteile Durlach und Aue fS*
1929 auSbesahlt .

AnSzablungSstell « fstr den _ _Stadtteil Darlach : Ratbaas DA»
lach , Zimmer Nr . s . ^Stadtteil Aue : ehem. Nathaas enf »

Di » Geldentschädtgung wird u >̂
am die Brrechttgtew selbst atUdeoah/t ;
(n deren Verbind_ ^ erhiudernnaSfall au 4i*
Perfouen . die Vollmacht der totttfr
tigteu oorlegen .

Stadtbauptkast« SaVlsrahe. _ .

Versteigerungen
Mittwa » . 28. Fedr ^ Hll u »r . t«
srelw . Auftrag , gegen bar »nt 10 2«
Aufgeld , wegen Haushaltausgad «

yorrkstratze 14, 3 Xt*
Bett mit Haarmatr. a. yederdette»- - — schle. SK»«!-

welst . GaSher » lJ . 4 Rs mtt B - <̂
und Wärmeofen und Abstellplatten
«aut erhalten ) . (S212«>
Beftchtignng at 2 Uhr .

StonrnsMB
Bereit . Versteigeret

und Schätzer

Tel 2725

Sieb mH de*

sind unser« Soldaten , wenn N *"
der , ,Führer " nochgesandt

Bestellschein

Lisfsra Sis für nsins Radmtmg

ab sofort / ob . „ 1940

doa „ Pöhrar - au .

Feldpost -Nfv,

eum Preise v

Besfetteri ^

. lettstelte .~

RM 2.— monattidw

♦

AnsdirHlt .

^as Besugsgekl ist aut Postsdiedckonto 8783 emgez ^ ^ 1

Das Bezugsgetd ist durch Träger zu kassieren
Niditaewönsdites bitte strekhen
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